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Keueſte Tagesnachrichten
Jm Berliner Verkehrsſtreik iſt noch keine

Einigung erzielt. Heute ſoll eine geheime Abſtim-
mung über die Wiederaufnahme der Arbeit ſtatt
finden.

Am 24. Juli wird Thorn von den Polen beſetzt werden.

Die franzöſiſche Regierung hat die Ausfuhr-
bewilligung für gewiſſe Lebensmittel wieder zurück
gegogen.

Tittoni iſt nach Paris zurückgekehrt.
Der amerikaniſche Senat ſtimmt vorbehaltlos

gegen die Annahme des Völkerbundvertrages.

Die Entente wird eine Aufforderung an die unga
ri ſche RäterepubliPrihhten, ſofort abzudanken.

Thorn vor der Beſetzung
(Von unſerem hf-Sonderberichterſtatter.)

Berlin, 14. Juli.
Wie der „Deutſchen Allgem. Ztg.“ aus Thorn mitge

teilt wird, iſt der Einzug der polniſchen Truppen in
Thorn zum 24. Juli in Ausſicht genommen.

Thorn, 14. Juli.
Zu dem Konflikt zwiſchen dem Reichskommiſſar des Oſtens,

Oberpräſidenten Winnig, einerſeits und dem Oberkommando
Nord ſowie der Armeegruppe von Below andererſeits tele-
graphierte der Ober präſident Winnig aus Weimar nach
Königsberg:

„Meine Behauptung, daß die Stellungnahme der „oberſten
militäriſchen Behörden großen Einfluß auf die Haltung der
Mehrheit der Nationalverſammlung in der Frie-
densfrage ausgeübt hätte, iſt, wie mir telegraphiſch mitgeteilt
wird, vom Oberkommando Nord angefochten worden. Jch
muß trotzdem daran feſthalten. Allerdings ſollte meine Behaup-
tung weder das Armeekommando Nord noch die Armeegruppe
von Below treffen. Die günſtige Beurteilung militäriſcher Mög
lichkeiten durch dieſe Stellen waren mir bekannt. Die geſchicht
liche Wahrheit bleibt, daß das Gutachten zuſtändiger militäri-
ſcher Behörden für viele Abgeordnete den Ausſchlag zugunſten
der Annahme der Friedensbedingungen gab.

Amerika und der Völkerbund
Amſterdam 14. Juli.

Die engliſchen Blätter vom 10. Juli bringen eine Exchange-
Meldung, der zufolge ſich augenblicklich 49 amerikaniſche Sena-
toren das iſt mehr als die Hälfte der Geſamkmitgliederzahl
des Senats vorbehaltlos der Annahme des Völker-
bundvertrages widerſetzen.

Aus den engliſchen Blättern vom 10. Juli geht hervor, daß
Präſident Wilſon in einer in der Carnegie Hall gehaltenen
Rede erklärte, es beſtehe ein weſentlicher Unterſchied zwiſchen der
amerikaniſchen Freiheit und den Autokratien.
Das amrikaniſche Volk müſſe überall in der Welt das Recht
unterſtützen. Dieſe Worte in der Rede Wilſons beziehen ſich,
wie die engliſchen Blätter ſchreiben, offenkundig auf Jrland.
Zur gleichen Zeit wie Wilfon traf in Newyork Frank Walfh
ein, der erklärte, England habe im Völkerbund die Vor
herrſchaft, es behandele Jrland mit gewohnter Gleichgültig-
keit und Geringſchätzung und beſonderer Grauſamkeit. Walſh
ſagte, die europäiſchen Staatsmänner ſeien ſich darüber einig,
daß das Sekretariat des Völkerbundes dadurch, daß England es
beſitze, ein wichtiger Faktor zur Sicherung der impe-
rialiſtiſchen Gewinne Englands und zur Förderung
ſeiner Angriffe ſei, als die Kontrolle einer unzweifelhaften
Majorität von Englands Vertretern in dieſer
Körperſchaft, in der England bereits fünf und Amerika nur eine
Stimme beſitzt, ſein würde.

Frankfurt a. M., 14. Juli.
Aus Newyork wird der „Frankfurter Zeitung“ gemeldet: Jn

einer Beſprechung mit Mitgliedern des Senats erklärte Wilſon,
er habe ſich unbeſchränkten Forderungen an Deutſchland wider
ſetzt und erſi nachgegeben, als Lloyd George die Notwendig-
keiten der inneren Politik Englands für die Forderungen gel-
tend machte. Ein hoher Beamter erklärte, man erwarte die
Bewilligung der Einfuhr von zahlreichen Farbſtoffen
und Kali aus Deutſchland, wodurch Deutſchland ſich Kredite ver
ſchaffen könne.

Der Streik geht weiter
Berlin, 14. Juli.

Der Vermittlungsverſuch des Deutſchen Transportarbeiter
verbandes, dem Streik ein ſchnelles Ende zu bereiten, ſcheint
bedauerlicherweiſe in den Kreiſen der Arbeitnehmer nicht auf
das Verſtändnis zu ſtoßen, das die Oeffentlichkeit und beſonders
die werktätige Berliner Bevölkerung vorausſetzen darf. Auch
der geſtrige Tag hat keine endgültige Entſcheidung
über die Wiederaufnahme der Arbeit gebracht. Jm Laufe des
Tages haben in den Untergrundbahnhöfen Nordring, WarſchauerStraße Bismarckſtraße und in dem Bahnhof Urkanſtrate der

Montag, 14. Juli
Städtiſchen Straßenbahn, Verſammlungen der Arbeitnehmer
ſtattgefunden, in denen gleichzeitig der Beſchluß gefaßt worden
iſt, die Wiederaufnahme der Arbeit von einer geheimen
Abſtimmung durch Zettel, die erſt heute vormittag
ſtattfinden ſoll, abhängig zu machen. Es ſoll feſtgeſtellt werden,
ob die Angeſtellten bereit ſind, unter den am Freitag vereinbar-
ten Bedingungen die Arbeit am Dienstag wieder aufzunehmen.
Danach wird alſo die endgültige Entſcheidung über die Wieder-
aufnahme der Arbeit in den heutigen Vormittagsſtunden fallen.

Es iſt die höchſte Zeit, daß ſich die Straßenbahner darüber
klar werden, was es heißt, wenn ſie den Bogen überſpannen.
Die Berliner Bevölkerung hat während der bisherigen Streik-
toge geduldig ausgeharrt, ſie würde es aber den Streikenden
unter keinen Umſtänden verzeihen, wenn ſie die jetzt im Gange
befindliche Vermittlung wiederum zum Scheitern bringen
würden.

Jm ganzen gewann man, wie uns mitgeteilt wird, in den
Verſammlungen den Eindruck, daß über die Hälfte der Anweſen-
den für Abbruch des Streiks waren, daß jedoch diejenigen, die
für eine Fortſetzung des Streiks eintraten, ſich durch Lärm
auszeichneten. Vor allem ſtanden die Angeſtellten der Hoch- und
Untergrundbahn der Einigung ablehnend gegenüber, da ſie ſich
die Ende Juni gewährte Beihilfe von 800 M. nicht wollen an
ſern laſſen, ſondern auch ihrerſeits von neuem 300 M.
ordern.

Am Schluſſe wurde bekanntgegeben, daß die Angeſtellten
der Omnibus- Geſellſchaft mit 437 von 490 abgegebe-
nen Stimmen für Wiederaufnahme der Arbeit ge-
ſtimmt haben, jedoch unter dem Vorbehalt, daß die Strei-
kenden der andern Verkehrsbetriebe gleichzeitig die Arbeit wieder
aufnehmen.

Die Finanzminiſter in Weimar
Weimar, 18. Juli.

Auf Veranlaſſung des Reichs miniſters der Fingan-
zen fand hier heute eine Zuſammenkunft der Finanz-
miniſter der Gliedſtaaten ſtatt, an der auch die Staatspräſi-
denten und Geſandten verſchiedener Gliedſtaaten ſowie der Ge
ſandte Deutſch Oeſterreichs teilnahmen. Es fand eine Ausſprache
über das vom Reichsfinanzminiſter entwickelte Finanzprogramm

ſtatt, in deſſen Mittelpunkt die Reichseinkommenſteuer
ſteht. Jn Verbindung mit ihr ſollen nach dem Planes der Reichs
regierung mit möglichſter Schnelligkeit die Steuerverwal-
tungen der Gliedſtaaten in eine einheitliche Reichs
verwaltung umgewandelt werden. Jm Verlaufe der Debatte
kündigte der Reichsfinanzminiſter Erzberger an, daß er im
Jntereſſe von Handel und Jnduſtrie die jetzt noch beſtehende
Ueberwachung des gewöhnlichen Briefverkehrs und des Tele-
grammverkehrs mit dem Auslande demnächſt aufheben werde, da
gegen werde die Ueberwachung des Paketverkehrs ſowie der Ein
ſchreibbriefe und Wertbriefe aufrecht erhalten bleiben. Neue
Maßnahmen zur Verhinderung der Steuerflucht, die insbe
ſondere auf dem Gebiete der Zahlungsmittel und Wertvpapiere
liegen, ſtehen bevor; das heute entwickelte Finanzprogramm wird
die Landesverſammlungen der einzelnen Gliedſtagaten beſchäf-
tigen.

Der Kaiſerin Bitte
(Eigener Drahtbericht der „H. Z.“)

Aus dem Haag, 14. Juli.
Die amtliche Preſſe gibt bekannt, daß die deutſche

Kaiſerin an die Königin Wilhelmine von Holland
ein Telegramm richtete, in dem um die Jntervention der Königin
Wilhelmine und ihre Vermittlung bei dem engliſchen König und
der britiſchen Regierung gebeten wird, um die Ausliefe-
rung des Exkaiſers zu verhindern.

Handelsbeziehungen mit Frankreich
Verſailles, 13. Juli.

Jnfolge Aufhebung der Blockade Deutſchlands
hat die franzöſiſche Regierung den franzöſiſchen Staatsbürgern
geſtattet, unter gewiſſen Bedingungen die Handels-
beziehungen mit Deutſchland wieder aufzunehmen. Waren,
deren Ausfuhr aus Frankreich freigegeben iſt, können ohne For
malität nach Deutſchland ausgeführt werden. Für Waren, deren
Ausfuhr verboten iſt, iſt eine Spezialgenehmigung des
Finanzminiſters notwendig. Deutſche Waren oder ſolche,
die aus Deutſchland kommen, können nur mit Spezial-
genehmigung nach Frankreich eingeführt werden, die eben
falls der Finanzminiſter erteilen muß. Für Zahlungen
zwiſchen Deutſchen und Franzoſen bleiben im allgemeinen die

alten Beſchränkungen aufrecht erhalten. Es ſind ferner
alle Operationen unterſagt hinſichtlich feindlicher Güter, die
unter Sequeſter ſtehen, auch Zahlung von Kupons ſolcher Werte,
die ſeit dem 1. Auguſt 1914 feindlichen Untertanen gehören oder
gehört haben. Der Verkauf und Ankauf von Mark iſt nur durch
Vermittlung einer zuſtändigen Bank nach dem Geſetz vom
3. April 1918 geſtattet.

Paris, 13. Juli.
Die Regierung hat die Ausfuhrbewilligung für

gewiſſe Lebensmittel infolge des Hinaufſchnellens der Preiſe
wieder zurückgezogen.
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Die Bilanz der Wilſonſchen
Friedensvermittelung

Von einem guten Kenner der amerikaniſchen Verhältniſſe
wird der „Kreuz-Zeitung“ geſchrieben:

Wenn man die Tätigkeit des Präſidenten Wilſon auf
den Friedenskonferenzen der Entente mit einem Satze kurz
charakteriſieren will, ſo kann man ſagen: er hat die Jnter-
eſſen Englands, Frankreichs und Belgiens energiſch ver-
treten, dafür aber beſonders Jtalien und China ſtark ent-
täuſcht.

Den europäiſchen Weſtmächten fühlten Herr Wilſon und
ſein Land ſich beſonders verbunden. Auffallen könnte ſein
lebhaftes Jntereſſe für Polen, die Amerikaner haben in-
deſſen als eine Nation, die ſelbſt in hartem Kampf ihre Un-
abhängigkeit errungen von jeher beſondere Sympathien für
Völker gehabt, die gegen eine fremde Herrſchaft ankämpften,
dazu kommt noch, daß Frau Wilſon für die pianiſtiſche Kunſt
Paderewskis ſchwärmt und auch, wie man in Amerika er-
zählt, für deſſen Erhebung zum polniſchen Präſidenten

kräftig mit eingetreten iſt.
Die Sympathien, welche die Verein. Staaten und ihr

Chef ſich auf der einen Seite erworben, werden durch ent
gegengeſetzte Gefühle auf der andern wieder wettgemacht.
Auf die Beziehungen Amerikas zu Deutſchland, Jtalien und
China iſt ein herber Reif gefallen.

Von Deutſchland brauchen wir in dieſem Zu-
ſammenhange nicht weiter zu ſprechen. Es hat ja bei uns
bis in die letzte Zeit ſonderbare Schwärmer gegeben, die in
förmlichem Vertrauensduſel von dem amerikaniſchen Präſi-
denten ein Einſchreiten zugunſten Deutſchlands erwarteten,
aber gerade dieſe ſind jetzt durch die ſchweren Enttäuſchun-
gen am meiſten entrüſtet.

Die Gefühle der Amerikaner für die Jtaliener
waren ſchon ſeit Jahren ziemlich froſtiger Natur. Bekannt-

lich ſind in den letzten Jahrzehnten ſehr viele Jtaliener in
die Ver. Staaten eingewandert in manchen Jahren über
200 000
weniger. Die dortigen Arbeiterverbände machten ihnen
zum Vorwurf, daß ſie ſo billig arbeiteten und daher die
Löhne drückten und nannten ſie „weiße Kulis“. Noch mehr
mißbilligte man, daß ſie ſo leicht zum Dolch griffen und die
italieniſche Jnſtitution der „Maffia“ nach Amerika ver-
vflanzten. Aus dieſem Grunde kam es am 15. März 1891
in New-Orleans zu einem großen „Lynching“ von Jtalie-
nern, das gerade von angeſehenen und weiſen Bürgern der
louiſianiſchen Hauptſtadt veranſtaltet war. Dieſe glaubten
zur Selbſthilfe ſchreiten zu müſſen, weil die Gerichte der
Maffia nicht beikommen konnten. Es wurde dabei aber
nicht nur eine Reihe von Verbrechern getötet, ſondern auch
Unſchuldige, und eine weitere Verlegenheit ergab ſich aus
dem Umſtande, daß die Ermordeten faſt alle italieniſche
Bürger waren, ſo daß die italieniſche Regierung Beſchwerde
erhob. Die Antwort des Staatsſekretärs Blaine war für
die Vereinigten Staaten ſehr beſchämend. Sie beſagte
nämlich, daß die Vereinigten Staaten den italieniſchen

Untertanen vertragsmäßig keinen größeren Sitz zu ge-
währen brauchen, als den eigenen Bürgern, und dieſe zu
ſchützen ſei man leider in New-Orleans ebenfalls nicht im-
ſtande geweſen. Man kann dem römiſchen Kabinett recht
geben, daß es durch dieſe Antwort, die einer zentralafri-
kaniſchen „Regierung“ würdig geweſen wäre, nicht befriedigt
war. Der diplomatiſche Verkehr zwiſchen beiden Ländern
wurde abgebrochen und die beiderſeitigen Geſandten beur-
laubt. Erſt im folgenden Jahre kam es zu einer Verſtän-
digung, indem der Kongreß eine Bill annahm, welche den
Familien der italieniſchen Bürger, die bei dem Lynching
ihr Leben verloren hatten, Entſchädigungsſummen auswarf.
Aber die Unbeliebtheit der Jtaliener in Amerika hat trotz-
dem nur zugenommen, und dieſem Umſtande iſt es wohl
zuzuſchreiben, daß Wilſon bei den Friedensverhandlungen
nicht zu bewegen war, für die italieniſchen Forderungen ein-
zutreten.

Nun könnte jemand, der die Verhältniſſe nicht kennt,
ja kombinieren, daß die in den weſtlichen Staaten einge-
wanderten chineſiſchen Kulis dort ebenfalls ſehr unbe-
liebt ſind und Mr. Wilſon aus dieſem Grunde vielleicht auch
für die Jntereſſen Aſien s keine Hand gerührt habe, allein
in dieſem Falle liegen die Dinge anders. Wilſon iſt hier
von der traditionellen Politik Amerikas abgewichen, die
ſtets dem chineſiſchen Reiche den Vorzug vor Japan gab.
Wahrſcheinlich iſt er hier dem Einfluſſe von Lloyd George
gefolgt, denn England hat es ja immer mit Japan gehalten
und auch ein Bündnis mit ihm geſchloſſen.

Sowohl in Japan wie in Amerika herrſcht allgemein
die Ueberzeugung, daß ein Zukunftskrieg zwiſchen beiden
Ländern in den Sternen geſchrieben ſei, bei dem es ſich
hauptſächlich um die Herrſchaft im Stillen Ozean handeln
werde. Daraus folgt ſelbſtverſtändlich, daß Amerika immer
die Freundſchaft Chinas, des Feindes der Japaner, geſucht
hat, während „Nippon“ ein Bündnis mit England ſchloß,
wo man auch die Eventualität einer Auseinanderſetzung mit
dem angelſächſiſchen Brudervolk in Rechnung zieht. Jn dem
chineſiſch japaniſchen Kriege von 1894 machte China durch
den amerikaniſchen Geſandten in Peking die erſten Frie
densanträge. und ein früherer amerikaniſcher



ſekrekär, John W. Foſter, wurde von demſelben Lande als
hauptſächlicher Friedensunterhändler ernannt.

Als Amerika nach dem Kriege mit Spanien den Phi-
lippinenArchipel annektierte, erregte dieſe Feſtſetzung in
Oſtaſien in Japan ungeheure Erbitterung, während die
Chineſen ſich nichts daraus machten. Es kam hinzu, daß
San g z genommen hatte, wodurch Zu
Str. rrſchung des ifi eutlich iſcheineng teat. g Pacific recht deutlich in Er

Zurzeit der Boxer Unruhen beteiligte ſich Amerika zwar
an einem militäriſchen Unternehmen gegen China, verhielt
ſich aber ſehr zurückhaltend und verzichtete nachher ſogar
auf ſeinen Anteil an der Kriegsentſchädigung.

Nach dem ruſſiſch- japaniſchen Kriege von 1904——05 ver-
mittelte Amerika ebenſo zwiſchen den Streitenden, wie zehn
Jahre vorher nach dem japaniſch-chineſiſchen. Aber durch
den Frieden von Portsmouth wurden die Japaner ſtark ent
täuſcht. Sie hatten gehofft, daß die Amerikaner, deren Haß
gegen die ruſſiſche Autokratie bekannt war, ſich auf ihre
Seite ſtellen würden, allein Amerika handelte kühl berech-
nend nach ſeinen eigenen Jntereſſen, indem es auf die Ge-
fahr der gegneriſchen Nebenbuhlerſchaft blickte und den
Ruſſen half, ſo viel es nur konnte. Der durch Rooſevelts
Vermittlung abgeſchloſſene Frieden von Portsmouth rief
daher in Petersburg Zufriedenheit hervor, in Tokio aber
heftige Entrüſtung, die ſogar heute noch nachwirkt.

Die Zukunftbirgtnochviele ſchwere Kon
fliktskeime zwiſchen Amerika und Japanin ihrem Schoß; die Bevölkerungsdichtigkeit in Japan hat
die Grenze des Möglichen erreicht, ſo daß die Nation auf
Auswanderung angewieſen iſt, die Amerikaner aber wollen
nicht nur in ihrem Lande keine „gelbe“ Einwanderung zu
laſſen, ſondern verbitten ſich ſogar auch die Begründung
eines „SchinNihon“ neuen Japan in Südamerika.
Vergeblich wenden die Japaner ein, ſie müßten aus-
wandern, wenn wie das bald der Fall ſein wird die
Grenze der Ernährungsmöglichkeit in ihrem Lande über
ſchritten iſt. Japan hat ſogar ſchon einen Vertrag mit Bra
ſilien abgeſchloſſen, wonach dort Einwanderer aus Japan
mit Land verſorgt werden ſollen. Jn den Vereinigten
Staaten aber ſagt man, die „Japs“ würden auch in Süd
amerika niemals „gute Amerikaner“ werden, und es werde
nicht lange mehr dauern, bis ſie nach ſolcher Einwanderung

auf Grund der Monreodoktrin gegen das Land der auf
gehenden Sonne einſchreiten müßten. Man ſieht ſogar
voraus, in ſchwachbevölkerten Staaten, wie z. B. Peru, wür-
den die Japaner bald die Regierungsgewalt an ſich reißen.

Jn Japan werden ſolche Erklärungen als direkt un
wahrſcheinlich bezeichnet. Man ſagt: die Yankees haben ſich
unmittelbar vor unſerer Naſe auf den Philippinen feſt
geſetzt, wo ſie eine uns verwandte Bevölkerung unterjochen,
und nun wollen ſie uns nicht einmal nach Südamerika, ge-
ſchweige denn nach den Ver. Staaten auswandern laſſen
Die Wahrnehmung, daß Amerika offenbar geneigt iſt, dem
chineſiſchen Reiche gegen japaniſche Expanſionsabſichten den
Rücken zu ſtärken, trägt natürlich auch nicht dazu bei, die
Japaner freundlicher gegen Amerika zu ſtimmen, zumal die
Amerikaner gerne zu unterſtreichen pflegen, daß ſie die
einzige große Nation ſeien, die ein chineſiſches Land mit
Beſchlag belegt habe.

Jm Jahre 1907 wurde in Amerika eine neue vornehme
Zeitſchrift unter dem Titel: „The Pacific Era“ gegründet,
die in ihrer erſten Nummer kurze Beiträge von hervor-
ragenden Männern brachte. An der Spitze marſchierte
natürlich Präſident Rooſevelt, der folgendes ſchrieb:

„Gewaltig iſt die Erweiterung unſerer Herrſchaft, noch
größer aber die Erweiterung unſeves Einfluſſes, Amerikas geo
graphiſche Lage am Stillen Ozean ſichert uns die friedliche Be

errſchung ſeiner Gewäſſer, wenn wir nur genügend ent
ſchloſſen ſind, uns der Vorteile dieſer Lage zu vergewiſſern.“

Das klang ſtolz, aber darunter hatte Baron Kaneko-
Kentaro ſich verewigt, der ſchrieb:

„Wie ſollte ſich denn nun unſer Reich zu dieſer ganzen ame
rikaniſchen Tätigkeit ſtellen? Darauf kann die Antwort nur lau-
ten: Wir müſſen unſer äußerſtes tun, um den Vereinigten Staa
ten dieſe Beherrſchung des Stillen Ozeans ſtreitig zu machen
und auch unſer Beſtes tun in dem Kampf um die Abſatzgebiete im
fernen Oſten.“

Glaubt man hier nicht, zwei Heerrufer des kommenden
großen Krieges zwiſchen Amerika und Japan zu hören?
Der Kampf mag noch nicht nahe bevorſtehen, aber ausge-
fochten muß er einmal werden. Und weil dies ſo iſt, muß
man ſich ſehr wundern, daß Woodrow Wilſon ſich bei den
Pariſer Unterhandlungen von Lloyd George beſtimmen
ließ, die Jntereſſen des den Ver. Staaten ſo eng befreun-
deten China den Eroberungsgelüſten des feindlichen Japan
zu opfern. Die Japaner geniert Amerika darum doch nicht,
aber die Freundſchaft Chinas kann es leicht verlieren.

Jedenfalls hat die Politik Amerikas durch ſeine
Beteiligung an dieſem Kriege eine ganz neue Geſtalt
gewonnen. Wie die Ver. Staaten anläßlich des Krieges
gegen Spanien ſich in Aſien feſtſetzten, ſo haben ſie ſich jetzt
in der denkbar weitgehendſten Weiſe in die europäiſche
Politik eingemiſcht, was ſie bisher ablehnten. Um ſo mehr
muß man dem Fürſten Bismarck Recht geben, wenn er nach
ſeiner Entlaſſung in den „Hamb. Nachr.“ ſchreiben ließ, daß
die ganze Monroedoktrin nichts als eine
amerikaniſche Unverſchämtheit ſei. Die Ver.
Staaten ſtecken ihre Finger in alle möglichen Welt-Affairen,
wenn aber europäiſche Mächte ſick um amerikaniſche Ange
legenheiten kümmern wollen, ſo rufen ſie: „Hands off!“
Der leitende Gedanke der amerikaniſchen Poſitiker bei

dem Eintritt in dieſen Krieg war, wie wir von Anfang an
hervorgehoben haben, daß Deutſchland nicht ſiegen
ſolle. Teils ſollte es nicht ſo mächtig werden, teils hatte
man vom demokratiſchen Standpunkt aus eine ſtarke Ab-
neigung gegen die angebliche deutſche Antokratie, gegen
„Kaiſerismus“ und „Militarismus“. Nachdem d erreicht
iſt, betrachtet Wilſon ſeine Miſſion als beendet und iſt ſtolz
darauf, den „peacemaker“ geſpielt zu haben.

polniſche Offenſive gegen Rußland
Genf, 13. Juli.

Clemencean hat nach einer Meldung der Pariſer Aus
gabe der „Chicago Tribune“ in der letzten Sitzung des Rates
der Fünf ein Telegramm aus Warſchau verleſen, das den
Beginn einer großen polniſchen Offenſive gegen die
Bolſchewikt auf der ganzen litauiſch- polniſchen
Front ankündigt. Der Fall von Minsk wird täglich erwartet.
Nach einem Communiqué der ruſſiſchen FreiwilligenArmee in
Südrußland iſt jetzt die ganze Krim von den Bolſchewiki ge
räumt

vie Kohlenkataſtrophe in Sachſen
Dresden, 13. Juli.

Empfindlicher Kohlenmangel verſchärft in ganz Sachſen die
Betriebseinſchränkungen aller Jnduſtrien. Die Zeitungen können
nur in ſehr beſchränktem Umfange und vielfach gar nicht erſchei-
nen. Pla u en meldet bereits die Einſtellung der Stromabgabe
durch die ſtädtiſchen Elektrizitätswerke infolge Ausbleibens der
Kohle. Die Beförderung der KriegsgefangenenTransporte wird
die Verkehrsbeſchränkungen noch erhöhen, Transpote von rund
200 000 Mann ſind bereits angemeldet.

Das Programm des Preußenparlaments
th. Die preußiſche Landesverſammlung beabſichtigt nach

ihren urſprünglichen Plänen am 19. Juli in die Sommerferien
einzutreten. Bis dahin ſoll der Etat des Miniſteriums des
Jnnern, unter Umſtänden durch Zuhilfenahme von Abend-
ſitzungen, verabſchiedet werden. Die Beratung der übrigen
Etats erfolgt erſt im September. Die Sommerferien ſollen bis
gegen Mitte September dauern.

Tagung des Reichs-Hrauenausſchuſſes
Unter dem Vorſitz von Margarete Behm hielt der

ReichsFrauenausſchuß der Deutſchnationalen Volks
partei unter großer Beteiligung von Vertreterinnen der Lan-
desFFrauenausſchüſſe gus dem ganzen Reich am 10. Juli vor
mittags 10 Uhr in Berlin ſeine zweite Tagung ab.

Der Gegenſtand der Verhandlungen war u. a. die Mitarbeit
von Arbeiterinnen in der Partei, die Jugendbewegung und die
Preſſe. Die Beteiligung an der Ausſprache war eine ſehr rege.
Es wurden verſchiedene Kundgebungen veröffentlicht, in denen
die tiefe Entrüſtung der deutſchnationalen Frauen über das An
ſinnen der Aus lieferung des deutſchen Kaiſers und

Vom Schmachfrieden
Artikel 200.

„Bis zur vollſtändigen Räumung deutſchen Gebietes
durch die alliierten und aſſoziierten Truppen haben die
Luftſtreitkräfte der alliierten und aſſoziierten Regierungen
in Deutſchland das Recht des Ueberfliegens, er Durch-
fahrt und des Landens.“

An eine vollſtändige Räumung iſt vor fünfzehn Jahren
nicht zu denken, ſo lange kann ganz Deutſchland, nicht
etwa nur das beſetzte Gebiet des Beſuchs feindlicher Luft-
ſtreitkräfte gewärtig ſein.

Und dazu
Artikel 198.

„Die bewaffnete Macht Deutſchlands darf keine Land
oder Marine- Luftſtreitkräfte umfaſſen.“

Selbſtverſtändlich auch keine Ballon-Abwehr-Kanonen.

ein Proteſt gegen den Wechſel der Landesfarben
ausgeſprochen wurde. Durch alle Verhandlungen klang der tiefe
Schmerz über die Lage unſeres Volkes und der feſte Wille, durh
die Arbeit der deutſchnationalen Frauen für den Wiederaufbau
Deutſchlands zu wirken.,

Die ſehr ſtark beſuchte Verſammlung tagte bis nach 8 Uhr!

Todesurteile gegen Enver Paſcha und

Talaat Paſcha
Konſtantinopel, 13. Juli.

Das Kriegsgericht verurteilte Talaat Paſcha, Enver
Paſcha und Diemal Paſcha in contumaciam zum Tode,
und Muſſa Kiaſim Effendi, ehemaligen Scheik ul
Jſlam, und den früheren Finanzminiſter Djavid Bei zu
15 Jahren Zwangsarbeit. Die anderen Angeklagten wurden
freigeſprochen.

Der Streiktag in Frankreich
Berlin, 13. Juli.

Die franzöſiſche Preſſe vom 11. Juli beſchäftigt ſich
viel mit dem für den 21. Juli geplanten Generalſtreik.
Der „Temps“ nennt dieſen Streik ein Verbrechen gegen die
Nation; auch das „Journal des Débats“ wendet ſich gegen
die Veranſtalter des Streiks und billigt die Drohung der Miniſter
gegenüber den Staatsarbeitern und Staatsbeamten. Es ſcheint
allerdings nach der ſozialiſtiſchen Abendpreſſe, als ob die Drohung
der Regierung bis jetzt auf die Arbeiter der Poſt und Eiſenbahn
keinen Einfluß ausgeübt hätten, denn Jouhaux ſetzt in einem
Leitartikel des „Heure“ den tapferen Sinn der Manifeſtanten
auseinander und ſagt, alles werde davon abhängen, in welcher
Weiſe das normale Leben ſowohl in moraliſſcher wie in wirt-
ſchaftlicher Beziehung wieder aufgenommen werden könne. Alle
Mahnungen ſeien bis jetzt fruchtlos geweſen, und wenn die
Maſſen ſich in Bewegung ſetzten, ſo ſeien daran lediglich die Re-
gierenden ſchuld.

Der Fall „Fiume“
Lugano, 14. Juli.

Ein Unterſuchungsausſchuß, beſtehend aus den Generalen
Robilant, Summerall, Roulens und Watts, iſt in Fiume ange-
kommen. Jm dortigen Hafen kamen auch der amerikaniſche
Kreuzer „Olympia“ und das franzöſiſche Scehlochtſchiff
„Rouſſeau“ an, während ein engliſcher und franzöſiſcher Ad-
miral noch erwartet werden, die auf eigene Rechnung über die
Ereigniſſe Erkundigungen einziehen ſollen.

Gewährung erweiterter Autonomierechte
an die preußiſchen Provinzen

(W. T. V.) Die preußiſche Verwaltung iſt ſtets von dem Ge-
danken ausgegangen, daß Preußen bereit ſei im Reiche aufzu
gehen. Da indeſſen zurzeit der Uebergang zum Unitarismus
durch bundesſtaatliche Hemmungen außerhalb Preußens ge-
hindert iſt, ſucht die preußiſche Verwaltung den Zuſammenhalt
des preußiſchen Staates durch eine zweckmäßigere Geſtaltung des
Verhältniſſes der Zentralregierung zu den Provinzen ſicher-
zuſtellen. Von dieſem Geſichtspunkte hat das Staatsminiſterium
in der Sitzung vom 12. Juli beſchloſſen, einen Geſetzentwurf über

die Einräumung erweiterter Selbſtändigkeitsrechte an die Pro
vinzialverbände unverzüglich der Landesverſammlung vorzu
legen, um vor deren Auseinandergehen noch ſeine Durchberatung
zu erreichen. Jn dieſem Geſetz wird dem Provinziallandtag das
Recht der ſtatutariſchen Regelung ſolcher Fragen der Schul
und Kommunalverfaſſung eingeräumt, die der Pro
vinzialbevölkerung nach den gemachten Erfahrungen ganz be
ſonders am Herzen liegen. Bei den Fragen der Schulverfaſſung

wird man beſonders an die Erteflung des Religionsunterrichts iy
den Volksſchulen und den Gebrauch der Mutterſprache in den ge
miſchtſprachigen Landesteilen zu denken haben.

Von beſonderer Wichtigkeit iſt die Einräumung des provin
ziellen Statutarrechts in Angelegenheiten der ſtaatlichen
Verwaltung. Der beherrſchende Gedanke iſt hier der, daß der
Provinziallandtag durch das Statut einigen Vertretern der brei-
ten Schichten der Bevölkerung eine Beteiligung an der Verwal
tung einer Staatsbehörde innerhalb der Provinz, alſo etwa der
Bezirksregierung, ermöglichen kann. Dieſe Vertreter, als Beirat
in geringer Anzahl organiſiert, würden periodiſch am Sitze der
ſtaatlichen Behörde, der ſie beigegeben ſind, zuſammen zu treten
und an den Vorſtand dieſer Behörde Wünſche, Anregungen und
Beſchwerden aus der Provinzialbevölkerung heranzubringen
haben. Dem Provinziallandtag würde es freiſtehen, die Zu
ſammenſetzung und die Art der Wahl dieſer BVeiräte ſtatutariſch
zu beſtimmen.

Jn letzter Linie will der Geſetzenkwurf dem Provinzialaus-
ſchuß das Recht einräumen, vor Beſetzung der wichtigſten Staats
ſtellen, d. h. der Stellen der politiſchen Beamten der Provinz, mit
ſeinem Votum gehört zu werden.

Was Oberſchleſien betrifft, das bekanntlich zurzeit
einen Regierungsbezirk, aber keine Provinz bildet, ſo will die
Staatsregierung für die Zeit, nachdem die Abſtimmung zu ſeinem
Verbleiben bei Preußen geführt haben wird, die Bildung einer
beſonderen Provinz Oberſchleſien erwägen. Damit würde auch
Oberſchleſien von den erweiterten Autonomierechten, die der Ge
ſetzentwurf den Provinzen zuerkennen will, Nutzen ziehen können.

Der beſchloſſene Geſetzentwurf wird der Ausdruck des demo-
kratiſchen Gedankens ſein, daß die auf Stammverwandtſchaft be
gründeten Provinzen einen lebendigeren Anteil an Geſetzgebung
und Verwaltung im Rahmen des Staatsganzen für ſich in An
ſpruch nehmen und damit dem Vaterlande einen wirkſameren
Halt bieten ſollen, als dies bei der bisherigen ſtraffeven Organi
ſation der Fall geweſen iſt.

Der Geſetzentwurf wird etwa ſo lauten:

Geſetzentwurf über die Einräumungerwei-
terter Selbſtändigkeits rechte der Provin

zialverbände.
1.

Die Provinziallandtage ſind berechtigt, Provingialſtatuben
über folgende Angelegenheiten zu beſchließen:

1. Ueber die Regelung ſolcher Fragen der Schulverfaſſung,
welche für die Bevölkerung der einzelnen Provinzen ein be
ſonderes Jntereſſe haben;

2. über Beſonderheiten des provinziellen Gemeinde-, Kreis
und Provinzial-Verfaſſungsrechts, ſoweit die Geſetze Abweichungen
geſtatten und auf ſolche verweiſen;

3. über die Einführung einer zweiten Amtsſprache neben der
deutſchen in gemiſchtſprachigen Gebieten;

4. über die Einrichtung von Beiräten, die den ſtaatlichen Be
hörden innerhalb der Provinz beizugeben ſind. Aufgabe des
Provinzialſtatuts iſt es, die Zuſammenſetzung und die Art der
Wahl dieſer Beiräte entſprechend den Intereſſen der Provinzial
bevölkerung zu regeln. 62.

Die Provingialſtatuken 1) unterliegen der Beſtätigung
durch die Staatsvegierung.

g.
Vor Beſetzung der Stellen der politiſchen Beamten innerhalb

einer Proving iſt der Provinzialausſchuß zu hören.
g 4.

Dieſes Geſetz tritt mit dem Tage der Bekanntmachung
in Kraft.

e

Demohkratiſcher Bezirktag in Halle
Am geſtrigen Sonntag hielt der Demokratiſche Bezirks-

verband für den Regierungsbezirk Merſeburg in Halle
ſeinen Parteitag ab. Dem VBericht, welchen die „Saale-
zeitung“ hierüber bringt, iſt zu entnehmen, daß von demo
kratiſcher Seite bereitg eifrig für die kommenden Reichs
tagswahlen gearbeitet wird. Die Moßnabmen und Vor-
bereitungen, welche diè demokratiſchen Vereine des Re-
gierungsbezirks Merſeburg hierfür treffen, dürften auch
das Jntereſſe des Landes verbandes Merſeburg
der Deutſchnationalen Volkspartei erregen!
Der Demokratiſche Bezirksverband beabſichtiet darauf hinzu
wirken, daß möglichſt jeder größere Kreisverein ſeinen
eigenen Parteiſekretär bekommt, daß die demokratiſche
Lokalpreſſe überall unterſtützt und daneben für die Ver-
breitung eines führenden demokratiſchen Blattes im
Bezirk Merſeburg, als welches die „Saalezeitung“ zu
gelten habe, Sorge getragen werde. Auch
ſollen Ausſprachen der demokratiſchen Stadtverordneten-
und Kreistagsmitglieder herbeigeführt werden. Nach den
Verhandlungen des Bezirksverbandes muß damit gerechnet
werden, daß die demokratiſche Partei bei den nächſten
Wahlen ihre Front wieder in der Hauptſache gegen die
Deutſchnationalen nehmen wird. Boſſ,e Witten
berg trat für einen energiſchen Kampf gegen die Deutſch
nationalen ein, und Karl Helm s Halle gab, nachdem er
auf die Verluſte der Deutſchnationalen auf dem Lande und
deren Bemühungen in den Städten hingewieſen hatte, unter
lebhaftem Beifall die Parole aus: „Hinaus aufs
Land, Sonntag für Sonntag, es kann nicht
genug Aufklärung hinaus getragen wer-den.“ Man darf wohl der Erwartung Ausdruck geben,
daß dieſe Parole, wenngleich in anderem Sinne, auch auf
deutſch nationaler Seite Anklang findet. Von an
deren Rednern wurde auf die „unerhörten Hetzverſuche der
Deutſchnationalen hingewieſen, die dieſe an Nnſchlagſäulen,
in Verſammlungen und in der Preſſe betreiben“, und es
wurde „die erforderliche Antwort“ in den nächſten Tagen
angekündigt. Es iſt nicht ohne Jntereſſe, zu erſehen, daß
die von deutſchnationaler Seite verſuchte Aufklärung der
breiten Maſſen der Bevölkerung über die polit; und wirt-
ſchaftliche Lage auf dem demokratiſchen Parteitage als
„unerhörte Hetzverſuche“ bezeichnet wurden. Dieſelbe An
ſicht hierüber teilt bekanntlich auch die Sozialdemokratie, bei
der man den Aerger darüber verſtehen kann, daß die großen
Maſſen einmal etwas anderes zu erfahren bekommen, als
was ihnen die ſozialdemokratiſche Preſſe mitzuteilen für
klug befindet. Es zeigt ſich auch hierin eben wieder die
innere Verwandtſchaft zwiſchen Deutſch demokraten und
So zial demokraten.
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als im vorigen Jahre. Der Roggen ſteht der Wegen
iſt nur etwas kurz im Stroh, ſonſt aber ehr gut. Gerſte
verſpricht eine mäßige Mittelernte. Nur der Hafer läßt zu
wünſchen übrig, beſonders auf leichten Böden. Nur den Futter-,

Das Reiechsnotopfer
Fleiſchve Der Reichsminſſter der Finanzen erfüllt ſein Verſprechen, Abgabepflichtig iſt nur der den Betrag von 5000 Mk. über Kartoffel und Rübenfeldern ſind die Niederſchläge der letztenkommen Geſetzentwurf über die große Vermögensabgabe der Oeffent Pigero Teil des Vermögens. Beſitzt a jemand 50 000 Mk Tage noch ſehr zur rechten Zeit gekommen. Teuchern wird

denen ſichkeit bekanntzugeben, ſehr ſchnell. Der Reichsangeiger wird die ermögen, ſo würden nur 45 000 Mk. abgabepflichtig ſein und eine Volkshochſchule bekommen. Der Lehrerverein hat die vor
Saalkret s Paragraphen des Geſetzentwurfes bringen, der die Bezeichnung einer Abgabe von 45 000 Mk. unterliegen. Die Wirkung der Ab bereitenden Schritte dazu getan. Jn einer öffentlichen Ver
rhalten bie Entwurf m rfedes über das Reichsnotopfer“ trägt. Der 8 1 gabe tritt in der folgenden Ueberſicht klar in Erſcheinung: ſammlung hielt geſtern Profeſſor Geheimrat Meinel aus Jena
lung Aug. und sie äußerſten Not des Reiches opfert der Beſitz durch eine abgabepſtichige Vermögen Höhe der Abgabe ben r r r werbenden d T Ein e ne

Mart in Mart in Prozenten en verſchiedenen Volksſchichten und Parteien wird die„70 für da nach den rer zu bemeſſende große Ab 100 000 11 000 1 weiter verfolgen.en Kinder gabe vom Vermögen Die Kwatehſlcht 200 000 26 000 13 Frankenhauſen, 11. J ur e e iigen Empfang erſtreckt ſich auf die Angehörigen des Deutſchen Rei 300 000 45 000 15,3 Lebensmittel not. Zur r m ausländiſchen
es, auf ſtaatenloſe Perſonen, wenn ſie im Deutſchen Reich 400 000 66 000 16,5 Lebensmittel wurden vom Kreistag den en eeis, len Wohnſitz oder dauernden Aufenthalt haben, auf Ausländer 237990 2 900 18,8 en n r a et re er.z ſich im Deutſchen Reich dauernd des Erwerbs wegen aufhalten 600 000 116 000 18,8 r n ndie en ſollen Aktiengeſellſchaften, Geſellſchaften t deſchränt 700 000 146 000 20,9 und halb nach dem n n Mit Brotgetreide iſt
Haftung, Verſic ſelſchaften auf Gegenſeitigkeit ein 800 000 76 000 22 der Kommunalverband bis 15. Auguſt verſorgt. Die KartoffelFrage ne Genoſſe uſchaften lanbſchafthiche und ritterſ chaftl: che 900 000 11 000 23,4 vorräte ſind erſchöpft. Die Stadt Frankenh uſen erhält die Ge

en reditanſtalten, Verggewerkſchaften uſw. aber auch alle ſonſtigen 1 000 248 000 24,6 wehmigung zur Axfnahme eines Driehen wer W
juriſtiſchen Perſonen ſowie nichtrechtsfähige Vereine und Stif 1 500 000 446 000 29,7 Mühlhauſen, 12. Juli. Ein Hochſtaplerpa ar)

p ngen ohne juriſtiſche Perſönlichkeit, wenn auch mit Underſchie- 2 000 000 671 000 33,5 hat die hieſige Kriminalpolizei fgſgrnadmmien, als es einen Ge
8 000 000 1 171 000 9,3 chäftsmann unter Vorlegung ge er Papiere betrügen wollte.n der Abgabe unterworfen werden. s ſchäft ter Vorl fälſchter P betrü lltete bitte den, Abgabefrei ſind: 4 000 000 1 721 000 48,3 Es handelt ſich um einen Waldemar Diriſch aus Gotha, der ſich

eſichert. 1. die Gliedſtaaten; 5 000 000 2 271 000 45,4 Ingenieur nannte und in ſeinem Militärpaß das Wort Erſatz2. die Gemeinden und ſonſtigen Kommunalverbände aller Art; 6 000 000 2 871 000 47,8 reſerviſt in Reſerve Offizier abgeändert hatte, und eine Anna
ar 8. die Kirchen ſowie die kirchlichen und religiöſen Gemein 7 000 000 3 471 000 49,6 S Fo aus e W weſen ſeit T ehe

8 000 000 4 171 000 52,1 om Schwindel u aben anſcheinend in uptſa4. legen, die mangels eigener Mittel vom Reiche von den s 000 4 71 58 ringiſche Städte heimgeſuct.
Gliedſtaaten oder von ſonſtigen öffentlich-rechtlichen Kör 10 000 000 5 42. 000 54,2 R. Deſſau, 12. Juli. (Die neu geſchaffene Organi-

en perſchaften teilweiſe oder dauernd unterhalten werden; 100 000 000 63 921 63,9 ſation der Arbeiter-Lebensmittelkontrolleure))ampf- die Reichsbank; „Hat der Abgabepflichtige fo heißt es im Geſetzentwurf geſtaltet ſich folgendermaßen: Aus den einzelnen Betrieben
6. die Anſtalten der reichsgeſetzlichen Unfall-, Jnvaliden-, oder haben im Falle der Zuſammenrechnung des Vermögens der wurden zwölf Arbeiter beſtimmt, die als amtlich beſtätigteipflug- Krankenverſicherung und Verſicherung für Angeſtellte; Ehegatten“ beide Ehegatten zwei oder mehrere Kinder, ſo wird Reviſoren tätig ſein ſollen. Sie ſind Hilfsorgane der
7. die auf Gegenſeitigkeit gegründeten Witwen, Waiſen-,

Sterbe, Krankenkaſſen und en ähnlicher Art;
8. Stiftungen, Anſtalten oder Vereine, die ohne Beſchränkang

für jedes Kind der Betrag von je 5000 Mk. von der Abgabe frei-
geſtellt. Zugleich wird von dem der Zahl der Kinder entſprechend
Vielfachem von 50 000 Mk. die Abgabe nur in Höhe von 10 vom

Polizei und erhalten Ausweiſe, die zur Reviſion der Lebens-
mittelgeſchäfte und Einſichtnahme der Bücher berechtigen. Er-
weiſt es ſich, daß mit einer Ware Wucher getrieben wird, kann

Offert. auf einen beſtimmten engeren Perſonenkreis und ohne Er- Hundert erhoben. Vom Reſt des abgabepflichtigen Vermögens die Beſchlagnahme ausgeſprochen werden; die Polizei hat dann
beten. werbsabſichten ausſchließlich einem oder mehreren der nach wird die Abgabe nach dem Satz erhoben, der ſich für das geſamte das weitere zu veranlaſſen. Dazu treten weitere 8 Arbeiter
S folgend genannten Zwecke dienen: abgabepflichtige Vermögen ergibt. Iſt eins der Kinder bereits kontrolleure, die vom ſozialdemorkatiſchen Verein gewählt

der Armenpflege, der Krankenpflege, der Wöchnerinnen-, unter Hinterlaſſung von Abkömmlingen geſtorben, ſo zählt das worden ſind, unter ihnen zwei Frauen. Dieſe 20 Kontrolleure
ergel Säuglings, Kleinkinder- und Waiſenpflege für Min- verſtorbene Kind mit.“ werden über ebenſoviel Vezirke über die ganze Stadt verteilt.

derbemittelte, der Fürſorge für Kriegsteilnehmer oder Eine weitere kleinere Kommiſſion aus Betriebsarbeitern wirdt en d von Kriegsteilnehmern. Die Zahlung der Abgabe vom Magiſtrat zu Lebensmitteleinkäufen hinzugezogen
Vermögen im Sinne des Geſethzentwurfs iſt in Jeiſ n ar Allſtedt, 14. Juli. (Um das Gaswerk.) Der Gev das geſamte bewegliche und unbewegliche Ver Ffergt als in r rie. daß der Ahgabevetrag gusügri meinderat hat die käufliche Uebernahme des hieſigen Gaswerks

S Januar 1920 beginnenden Verzinſung in Höhe vonmögen nach Abzug der Schulden, wobei jedoch Haushaltungs- J ichmäſei n äge das einer Bremer Geſellſchaft gehört, abgelehnt, da ſich eine Ren5 v. H. innerhalb 30 Jahren in gleichmäßigen Teilbeträgen, von S 7ſchulden und Schulden und Laſten, die in wirtſchaftlicher Be denen der erſte am 1. Oktober 1920 fällig iſt, getilgt wird. Für tabilität des Werkes bei dem geforderten Preiſe nicht ergibt. Der
ziehung zu nichtabgabepflichtigen Vermögensteilen ſtehen, unbe- die geſchuldete Rente hat der Abgabepflichtige Sicherheit zu Gemeindevorſtand wurde beauftragt, wegen erheblicher Verminde-
rüchſichtigt bleiben. leiſten. Der Abgabepflichtige iſt berechtigt, die Rente gang oder rung des Kaufpreiſes mit der Geſellſchaft weiter zu verhandeln

Dagegen ſind nichtabgabepflichtig Anſprüche an Wikwen-, in Teilbeträgen abzulöſen. Von dieſem Recht wird zur Erſparun und ſieht erneuter Vorlage entgegen. Bürgermeiſter Weber hat
Waiſen und Penſionskaſſen, Anſprüche aus einer Kranken- oder d Zinſen v Sichtlich weidnehender Gebrauch pä cht werde die Zuſage erhalten, daß im Schloß neun Kleinwohnungen be

54 F 4 C h l e e CInfallverſicherung uſw., aus Renten und Vezüge, die mit Rück Wer hie zur B. Degemnoer 1889 die 5 baibe gndlt ham überdies zogen werden können.

den Zum re er ren gert Kriegsanleiheſtücke und andere Schuldverſchreibungen des Barby a. E., 13. Juli. (Raubüberfall.) Jn der
en: Kno Hausvat wom ger Foelſteine r r nicht a Deutſchen Reiches in Zahlung geben, und zwar werden den Nacht zum Sonnabend drangen drei Männer mit geſchwärgzten
1u6,50N, un etall o n Perlen oder Gegenſtände aus Kriegsanleihezeichnern ihre fünfprozentigen Schuldverſchreibun- Geſichtern in das Gehöft des Anbauers Bäthge in Weſpen

)0 M. er e W ihr u Deren e atra on 20 000 Mk. gen zum Nennwert angerechnet. Für die übrigen Eigentümer ein und zwangen das betagte Ehepaar unter Todesandrohung
)0 H. rege ſo ſie micht danernd neun e r ten und für die Eigentümer ſonſtiger Schuldverſchreibungen des Zur Herausgabe ſeines ganzen I Bett varſteckten Geldes im
z g Von grohe uſereſe r ander getrennt leben. Reichs werden beſondere Steuerkurſe feſtgeſtellt, zu denen die Betrage von 11000 M. Die Täter ſind unerkannt entkommen.
ch die Höhe der Abgabe du bis zum 31. Dezember 1920 an Zahlungsſtatt angenommen
am Rhein, ſie beträgt für die inländiſchen Aktiengeſellſchaften uſw., für die er 2ſonſtigen inländiſchen juriſtiſchen Perſonen, für e echte nähiee ſt u t die der t r e r An

ereine Stiftu J en jtsperſönlichke eündet, die die Grund-Vereine, Stiftungen uſw. 10 vom Hundert des der Abgabe unter alt mi h echtsperjonlichteit gegründet, J
liegenden Vermögens. Das bedeutet gegenüber den Abgaſe- ſiätze für die Annahme von Vermögenswerten aufſtellt, jedoch die a reJ c e ſcren für die ſonſtigen Abgabepfüchtigen eine wenn Fr. t r a Denn de ehe wuten See n zum

2 mäßigung, die aber, ſoweit es ſich um Aktiengeſellſchaſten, Ge er. auf. Srund des feitgeſellten Oteuerkurjes an Pferderennen Berlin-GrunewaldS ſellſchaften mit beſchränkter Haftung handelt, ſchon wegen der sunehmen.
Doppelbeſteuerung (Geſellſchaft einerſeits, Aktionär andererſeits) An Stelle der dreißigiährigen Rente kann auf Antrag des (Eigene Drahtmeldung der „H. 8.9)

o bere tigt iſt. Abgabepflichtigen für den auf dem Grundbeſitz verhältnismäßig 1. Hutſchachtel-Rennen. 10000 Mk. 1600 Meter.Die für die ſonſtigen Abgabepflichtigen vorgeſehene Abgabe entfallenden Teil der Abgabe eine fünfzigjährige, in das Grund 1. Siegfried. 2. Düna. 3. Halt. Toto für Sieg 152. Plätze
beträgt: buch als öffentliche Laſt einzutragende Rente treten, die den 16, 66, 147. Ferner liefen Conrad, Tagedieb, Francisque, Dasv et e angefangenen oder vollen 50 000 Mk. des ab- Namen „Reichsnotzins“ führt. un Preſto, Theleme, Jodler, Ulan II, Friedenstaube,
gabepfli tigen ermögens 10 v. H. 3 g Geſ uftikus, Lucifer, Ouäker, Mondnacht, Glückauf, Reue.für die nächſten angefangenen oder vollen 50000 Mk. 12 v. H. Auf Verſtöße gegen das h ſind 2. Wilmersdorfer usgleich. 12000 Mark.
e e 100 000 15 hohe Strafen 2200 Meter. 1. Segantini. 2. Gkückskind. 3. Sternroſe. Toto200 000 290 gelegt. Die Einnahme aus den Tilgungsbeträgen des Reichsnot- für Sieg 120. Plätze 55, 96, 50. Fetner liefen Germinal, Tan-

S 200 000 25 opfers iſt ausſchließlich für die Abminderung der Reichsſchuld zu talus, Feuerzauber, Bächer, Sappe, Strolch, Philipov, Feuer-
e a e 200 000 380 verwenden. In dieſer Beſtimmung kommt das große Ziel zum bach, BVerowinger II, Königin von Saba, Sterna, Attacke, Mitro
e e r Ansdrng das ſich n Veichefirangverwaltung mit der Erhebung a Arari rdt Königſtein, Der Sogenannte, Funkſpruch,

e es Reichsnotopfers ſteckt. Nur durch eine Herabminderüng der rak Aravol.e 500 000 45 Schulden des Reichs, insbeſondere ſeiner ſchwebenden Verpflich 3. Preis von Bindow. 10000 Mk. 1800 Meter.J 1000 000 50 tungen, kann ein Geſundungsprozeß, herbeigeführt werden, der 1. Heuchelei. 2. Fernande. 8. Finis. Toto für Sieg 20. Plätze
2 5 nicht nur für die geſamte Volkswirtſchaft, ſondern auch gegenüber e r liefen Feuersnot, Dardanos, Goldkind,

7 300 dem Auslande, das nach dem Friedensvertrage ſo große Forde ema, Falkenhayn, Amanus.für die nächſten weiteren Beträge 65 rungen an uns ſtellt, von größter Wichtigkeit iſt. Wo Baron Kiki-Rennen. 10000 Mk. 1200 Meter.

r 1. Lot. 2. Rettalmünſter. 8. Huſar. Toto für Sieg 72. Plätzeten 27, 41, 39. Ferner liefen Carlotta, Prinz Fox, Duſe, StellaDie Landkraftwerke Leipzig A.G. in Kulkwitz beabſich e s7 Tr ſtigen, Se rVolkswotrcha Peen' ar eine weitere Obligationsanleihe von 5 Mil n Biedermann, Jkarus, Sydon, Schlange,
rk auszugeben. Die Anleihe wird vorbehaltlich der zu 5. Großer Preis von Berlin. 100000 Mk

Abdruck der mit einem verſehenen Orfginal Artikel und Original- Meldungen des erteilenden ſtaatlichen Genehmigung die bereits beontragt iſt, 2400 Meter. 1. Eckſtein. 2. Roſenritter. 8 Marmor Toto für
98 c voltswirtſchaftlichen Teils nur mit genauer uellenangabe „Halleſche Zeitung geſtaitet Von der Allgemeinen Deutſchen Kreditanſtalt übernommen und r 96 J of r Wirs zum Kurſe von 97,50 aufgelegt. Die Anleihe iſt mit 416 Proz. Sieg 47. Plätze 26, 27. Ferner liefen Gibraltar, Vaumwart.
3 Induſtrie, Hanckel, Hancdlwerk verzinslich, bis 1924 unkündbar und wird dann durch jährliche 6. Preis von Tetſchendorf. 11500 Mk. 2000 Meter.i e 4 Verloſung getilgt. Die Rückzahlung findet zum Kurſe von 1. Abſchluß. 2. Marmolata. 3. Flamingo. Toto für Sieg 14.

(chte en hen rm wird berichtet: Die 103 Prozent ſtat, jedoch hat die Geſellſchaft das Recht, die Til- Plätze 12, 15. Ferner liefen Droning, Wilhelmina.

erhandlungen wiſchen t ie i ünannten Kominiſſien und den Kertecierg der Verearbeicet des n e W n l e wer 1. um S rener, s Frehnan o fie e
Zwickauer und LugauOelsnitzer Steinkohlenreviers hab Eine niederländiſche Handelskammer in Frankfurt. Jn r a 9 W rv z )lenreviers haben zwar t e 3 Plätze 13, 26, 20. Ferner liefen Parodie, Chaputzin, Kolberhof,noch nicht zu einem Abſchluß geführt, aber es iſt Ausſicht vor- Frankfurt iſt eine niederländiſche Handelskammer (Neederlandſch Huertreiber, Hanswurſt, Treda

e handen, daß ſich derſelbe vollziehen wird. Wie zu erwarten Kamer) van Korphanel in der Bildung begriffen. 8. Charlottenburger Ausgleich. 12000 Mak.
r von der Regierung und den Werksberwaltungen VeraVerlagsanſtalt e. G. m. b. H. Unter dieſer Firma iſt 1600 Meter. 1. Chalcedon. 2. Aladar. 3. Retter. Toto für
der Eluſchavi, d e des Schichtenlohnes und mit dem Sitze in Verlin ein Unternehmen zur Beratung und Sieg 61. Plätze 23, 24, 42. Ferner liefen Marc Aurel, Obhut,

mmnt, n der eng etrag r bewilligt werden der erſtere iſt Mitarbeit auf allen Gebieten des Zeitungsverlags-Fleißige Arbeit, Magier, Südtiroler, Godesberg, Olala,
möchte worden Wornwer d u an 1. Juni 1919 ab feſtgeſtellt weſens gegründet worden. Das Geſellſchaflskapital iſt auf Ahnung, Liebermann, Cherusker II, Steinberger, Conrad,

r da inverſtändnis der Bergarbeitsvertreter 4 Millionen Mark bemeſſen.l Friedensſonne, Strypa II, Habemut, Milice.abzuwarten bleibt. Ob aber bei der Bewegung, die jetzt in
Vergarbeiterkreiſen herrſcht, ein völliges Ende derſelben erreicht
wird, läßt ſich zurzeit nicht ſagen. Die Kohlennot iſt in beiden
Revieren unverändert

Elbeſchiffahrt. Am 12. Juli trafen die Kähne Nrn. 37, 212,
214, 311 und 422 in Aken ein. Pferderennen Dortmund

(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)

geblieben; ſie wird ſich beim Nä ücke ides Herbſtes und Winters Mrehſeltoe h L heeſen C m egnzgulrg m a Wer e Tektor ſämtliche, übrigen Kohlengebiete Deutſchlands unter gleichen i 2olfram. 2., Sodſinell. S. Radierchen. Ton für Sieg 22.ettin Verhältniſſen leiden. Mit der tſchechiſchen Regierung ſoll die Plätze 11, 15, 12. Ferner liefen Wildkatze, Nippold, Stern II,ſächſiſche neuerdings Vereinbarungen zu umfangreichen Abgaben Turban, Eichenblatt, Annemarie.n von Braunkohlen getroffen haben; über deren Höhe konnte in „Freidenbaum Jagdrenne n. 10deſſen zurzeit noch nichts feſtgeſtellt werden. 4000 Meter. 1. Draufgänger II. 2. Munkatſch. 3. Muſe. Totoüche gen e v r Holland. r von Vereinbarun- J m 14. (Mittelalterliche Volks Veneng 12. Plätze 12, 14. Ferner liefen Philine, Blumengala,
e un mit Holland verkehren von jetzt ab täglich zwei Sonderzüge pie le. m 28. und 29. Juli ſollen im Schloßgartenpavilloniſe v. aus dem Ruhrkohlenrevier zur Lieferung doh Kohlen, Kols „Deutſche Volksſpiele des Mittelalters“ aufgefuhrt werden und mine ren n r S keler

und Briketts nach Holland. g Sut S 1. Coral Wave. 2. Orianne. 8. Waſſertropfen. Toto fürS war „Das Spiel vom Sündenfall“ und „Der Totentanz“. Ver Sieg 17. Plätze 14, 17, 20. Ferner liefen Atlantik, Maganiello
Maßnahmen gegen den Wucher mit Eiſen. Das Reichswirt- anſtaltet wird die Aufführung von der Merſeburger Volkshoch- Wigamur, Savoy, Mala vis t t n

ſchaftsminiſterium kündigt jetzt ein Einſchreiten gegen die über ſchule im Verein mit der Volkshochſchule Jena. Dieſen beiden it iſchreiten gege r 4. Großer Preis von Dortmund. 26000 Mark.mäßigen Preisforderungen an, die, wie wir kürzlich an Hand iſi es gelungen, die vorzügliche Schauſpielertruppe Gottfried 4500 Meter. 1. Eigenlob. 2. Eſtella. 8. Nike. Toto für
von Beiſpielen feſtſtellten, vornehmlich von jüngeren Firmen, HaaßBerkow zu gewinnen. An den beiden Tagen finden die Sieg 114. Plätze 20, 17, 17. Ferner liefen Albani Dirigent,
meiſt Kriegs und Revolutionsgründungen, ausgehen. Die An- ſ Aufführungen ſtatt, und zwar am Nachmittag um 4 Uhr und Felſenfeſt, Kamerad, Ninitta, Latro
fang Mai im Einvernehmen mit den Vertretern der Arbeiter, des abends um 8 Bhr. Die Nachmittagsvörſtellungen ſind einge 5. Sommer Jagdrennen. 10000 Mk. 3600 Meter

ſte Handels und der großen Verbrauchergruppen feſtgeſetzten Preiſe richtet, um auch auswärtigen Kunſtliebhabern den Beſuch der 1. Douten. 2. Marne. 3. Gumbinnen, Toto für Sieg 21.
ſollen, auch ſoweit Verkaufsſyndikate nicht beſtehen, von den ein Aufführungen zu ermöglichen. Sie genießen außerdem noch die Plätze 12, 15, 26. Ferner liefen Don Rodrigue. Wages, Busval
an Werken und vom Großhandel als Höchſtpreiſe ange- Vergünſtigung, nur halbe Preiſe (1 Mk. und 1,50 Mk.) bezahlen Pauſole, Freiheit, Kommando. z
ehen werden. Das Reichswirtſchaftsminiſterium wird wuche- zu brauchen. Der große Saal im Schloßgartenpavillon iſt für

wut riſchen Mehrforderungen mit allen Mitteln entgegentreten. Es Theateraufführungen neu hergerichtet und hat u. a. eine künſt d
kann daher den Intereſſenten zwecks Herbeiführung einer Ge leriſche Bühne erhalten. Der Regierungspräſident hat ihn für gerantwornich für Von en v ör tag er! onewirtſciaft und

r r n s n Wucher- dieſe Zwecke zur Verfügung geſtellt. Sport i. V.: Helmut Bote r für den geſamten übrigen redattionelen
n dem Reichskommiſſar für Eiſenwirtſchaft in Berlin a. Teuchern, 12. Juli. (Die Raps- und Winter- Angeigeme Teint del, Neyver.SW. 48, Verlängerte Hedemannſtr. 7, zur weiteren Verfolgung gerſtenernte) iſt hier in vollem Gange. Der Ertrag iſt ver r Tin a Suen r rn v

zu überſenden l gut. Auch die ſonſtige Ernte verſpricht weit beſſer zu werden Verlagsdirektor Robert Poetzſch. (Verreiſt).
Genmen
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1918: Besuch 11 508

bei
Echtes Wildunger Salz existiert nicht Man meide im eigenen Interesse die wertlosen Nachahmungen

Fürstliche Wildunger Mineralquellen, A. G., Bach Wildungen

W MNierenleiden, Harnsäure, Zucker, Ei Weiss
Schriftem Kostemfrei

1918: Flaschenversand 1,570,822
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Stadttheater,
Dienstag, den 15. Juli 1919

Anfang 7 Uhr. Ende 10 Uhr.Der Ring des Nibelungen.
Vorabend:

Das Rheingroldk
von Richard Wagner.

7

Gäaäste:
Kapellmeister Fritz Reiner, Dresden
Fritz Vogelstrom, Kammersänger, Dresden
Ernst Possony, Leipzig, ERugen Albert, LeipzigGeorg Zottmayr, Kammersänger, Dresden
Hans Müller, Leipzig
Frieda Schreiber, Kammersängerin, Leipzig.

Mittwoch. den 16. Juli 1919

Stein unter Steinen.Schauspiel von Hermann Sudermann.2200040000090009092000
Vuugenoſenſchaft solingerhaus in Halle a. 6.

Zu der am Sonu eà, e r. Juli, vormittags
11 Uhr im Salingerhauſe, Laurentiusſtraße 13, ſtatt
findenden

Generalverſammlung
werden die Mitglieder hierdurch eingeladen.

a gesordnung1. Bericht u. Rechnungslegung des Vorſtandes. 2. Ge

nehmigung der Bilanz und r aſurn des Vorſtandes.
z. Wahl eines wonen Vorſtandes. Wahl eines neuen
Aufſichtsrates. 5. Verſchiedenes.

Halle a. S., den 14. Juli 1919.
Der Vorſtand Galetsechky, Vorſitzender.

Freiwillige
Fisenhahn- Truppen

(Reichswehr).
Einstellung von Angehörigen aller Waffengattungen so- S
wie UVngedienter, die das 17. Lebensjahr vollendet haben.

Handwerker werden bevorzugt.
Löhbnung für Unteroffiziere und Mannschaften:

a) mobile Löhnung nach Dienstgraden,
b) eine Reichswehrzulage von 2. Zt. 5. Mark,
e) Löhnungszuschüsse, soweit sie verheiratet, sind.

Einstellung sind erforderlich:
Militärpapiere,
polizeiliches Führungszeugnis,

3. W beglaubigte Einwilligung des gesetz-ichen Vertreters (bei Minderjährigem).
Meldung und Auskunkt:

Werbestelle für Eisenbahntruppen,
Magdeburg,

Am Sudenburger Tor, Baracke E.
JReiegepück-

Werslcherungen

Prämien 1000 Mark 1 Monat 4.00 Mark,a 1000 Mark 2 Monat 6.00 Mark.

Zillmann Lorenz, Wenn
General
Agentur Johs. Erbb, Deren h

Schokolade
(aus beſetztem Gebiet).Feine engl. oder amerik. Eß- Schokolade

in Pfd.-Tafeln i in feiner Staniol- und Papier-Packung. Poſtpacket 16 Tafeln. Probetafel Mk. 15.a gegen Nachnahme. Wiederverkäufer Ermäßigung.

Heinrich EKIöh jr.,
Lüdenſcheid i. W.,

Kolonialw.-Großhandl. Handelserlaubn. für Lebensm.

Zigarren und Zigaretten?Habe ständig grobe Posten Zigaretten u. Ia. Zigarren,
nur grobe Formate, reine Ware, 1/10 und 120 Packung

welche direkt an Wiederverkäufer zum Preise
von M. 700.-- bis M. 1350. nur sortiert verkaufe. Billige
Preislagen allein werden nicht abgegeben.

Thüringer Zigarren-Industrie
Bernhard Moch. Pisenach.

Telephon 1160. Telegramm- Adresse Zigarrenmoch.

derart ment

Leipzigerstrasse

Fernrut 1224.

Pola Negri
in der grossen Tragödie:

5 Akte
„Dämmerung des

Todes“

„Bopaparte,

das gute Kindermädehen“

Heiter. Lustspiel in 1 Akt.

„Dio Plueht in den Tod“
Ein Film wagehalsigster

Sensationen.

Beginn 4 Uhr.

stadtleben (4 Akte):
„Ner Keolonbäuler

„Ivwe beste Rolle

Ein 3aktiges Lustspiel
voller Eleganz u. liebens-

würdigen Humors.
Hauptrolle: Magda Sonja.

Atranfälle in ehweden

Natur-Aufnahme.

Beginn 4 Uhr.

Fernrut 5738.

Bernd Aldor
in dem erschütternden
Drama aus dem Gross-

Musik von Walter 0ötze.Vorstellung ihre

WalhallaSopeleiten, Theater.

Ensemble- Gastspiel
bir. Felix Meinhardt.

Der Operettenschlager

lnre Hoheit
die Tänzerin.

pünktlich 7, Uhr.
Kasse V. 10-1, u. 4-6.

Wintergarten
Halle a. S. Fernspr. 2185.

Direktion: Georg

Kassenöftnung 7 Uhr. Täglich abends 8s Uhr

Hippodrom
Magdeburgerstr., 66.

Arncdlt.
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Von Mittwoch, den 16. Juli 1939 ab:

Gesangs- u. deklamatorische Vorträge
ausgeführt von Künstlern I. Ranges.

W

Kassenöffnung 7 Vhr.

had Wittekins

Dienstag, d. 15. Jnli,
nachm. 3, Ubr

Kur-Konzert,
ausgeführt von d. Kapelle
des Füſ.-Ragts. Nr. 36.

Jung:Kapellmeiſter O. Haupt.
Eintrittspreiſe:

Für Erwachſene 60 Pfg.,

n Dauer-karten baben G ültigkeit
Mittwoch, d. I d. 16. Jnli,

abends 8 Uhr
Extra- Konzert.
Jeden Morgen 6!, Ubr
Früh- Konzert.

Conda
n d. 15. Juli

Holh-Iheater.
r! Zum letzten Male

Die geschiedene kFrau,

Emmy Sturm a.

Erstaufführung:
Wiener Blut.

Pepi y Sturm a. B.
Vorverkauf 9 l u. 5 7.

liebhr. Bekhmam

Werkstöätten

für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Grobe Sfeinstrabe 79-30.,

Ktändiye

Möbel Ausstellun,

W

Brautfrisuren
Hochzoeitsfrisuren
Theateraufführungen

G. Niedermann, Poststr.

im

Mittwoch, den 16. Juli, S Ubr abends
gxffentliche Verſammlung für Sausangeſtellte

Mozartſaal“, Weidenplan.
Referentin Frl. Fiülläüng., Berlin, Hauptvorſitzende desReichsverbandes weiblich. h Deutſchlands.
Auch Hausfrauen ſind herzlich
ein Cbriſtl. Gewerkſchaft für weibl. Hausangeſtellte,

Ortsgruppe Halle.

willkommen. Hierzu ladet

Eintritt frei.

Gut geschulte junge Ringerinnen.

Sensation WIl Damen-Ringkampf
Leitung: Impresario Paul Schaale.

(Sport-ALt.)

Tageskasse geöſfnet von 11,
Reftsport von 4 Uhr nachmittags ab.

bis 1 Vhr mittags

Sridene Danen-Nänl

in sehr großer Farben- Auswahl.
guten Stoffen, allen Größen und
den verschiedenstem MHacharten

empfiehlt preiswert

H. Schnee
Halle a. S. A. F. Ehermann Gr. Steinstr. 84.

Nachfolger

F enimnn,
Dr. Werner, Neuo. Promenade I.

eFür
Offeriere

ſolange Vorrat:

Angebot

Hausfrauen.
la. Marſeiller Kernſeife, Keheelatt

zum Preiſe von Mk. 22,50 pro kg.
in Poſtpaketen unter Nachnahme, franko, einſchl. Verpa

Verd. Bium. Grenzhauſen (Naſſauſ.

Mindeſtabgabe 5

Speisezimmer
Herrenzimmer
Damenzimmer
Schlafzimmer

Küchen
ca. 150 TZimmer

in einfacher bis ganz
reicher Ausführung.

Möbelfabrik

Inb. Richard Ziemer,
Halle a. S., Alter Markt 2.

EleganteDamentuſchen

aus prima Leder
in großer Auswahl
äußerſt preiswert.

Heh. Krasemann

r Nurn

7 Aletrenommierte Möbel- Fabrik

C. Hauptmann
Kl. Ulrichstrasse 560 unct b.

Wohnungs-
Einrichtungen.

900900000000000000000000008 00000000000000000000000000

Für familien-festlichkeiten
empfiehlt in reicher Auswahl

elegante Verlobungs- und

Vermählungs-Drucksachen

Buch u. Kunstdruckerei Otto Thiele

Verlag der Halleschen Zeitung.
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Hlavier-Sfimwungen l. Reparafuren
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werden fachmänniſch ausgeführt. Stimmungen im
Abonnement. Meine Stimmer und Techniker ſind
mit Ausweis verſehen u. kommen nur auf Beſtellung.

B. Döll Klavierhandlung, Or, Dlriehstr. 33/31.

e Zigaretten,nur reine Ware, kaufe ſch jeden Posten
und erbitte bemusterte Offerte.

le

O

Max Hellenbruch, Cottbus.
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Statt Karten,.
Die glückliche Geburt eines gesunden

Mädels
zeigen hierdurch an

Alfred Lummitsch und Frau
Anna geb. Schrötoer.

Kirechedlau, 11. Juli 1919.
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Hocherfreut zeigen die glückliche Geburt eines

gesunden und kräftigen Stammhalters an
bandwirt Hans Schoenemann I. Frau

Klara geh. Pohl.
Halle a. S., Lindenstr. 46, Sonntag, den 13. Juli 1919.

Die neue Buropakar erſcheint in dieſen Tagen.
Beſtellung. nimmt ſchon heute
entgegen die Geſchäftsſtelle
ſowie die Trägerinnen der

Halleſchen 5eitung
Halle-Saale.
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Halle, 14 Jult.
Gas und Waſſer werden teurer

Der Gasfriedenspreis von 14 Pfg. in Halle iſt in den
Kriegsjahren wiederholt heraufgeſetzt worden, und zwar im
Auguſt 1917 auf 18 Pfg., im April 1918 auf 20 Pfg., im April
1919 auf 29 Pfa. für das Kubikmeter. Die letzte Erhöhung
wurde durch Beſchluß der ſtädtiſchen Körperſchaften vom
14./24. Februar 1919 auf Grund des Entwurfes des Haushalts-

planes 1919 genehmigt, der unter Berückſichtigung der wirtſchaft
lichen Verhältniſſe, wie ſie im Januar 1919 beſtanden, aufgeſtellt
worden war und in Ausgabe mit 4687 580 M. abſchloß. Die
Herſtellungskoſten des Gaſes abzgl. der Einnahmen (außer für
Gas) betrugen danach 2 572 000 M.

Inzwiſchen ſind weitere Steigerungen, vor allem der Koh-
lenpreiſe und der Arbeitslöhne und Gehälter eingetreten, die im
Mai d. J. eine abermalige Verſtärkung zahlreicher Ausgabe
poſitionen des noch nicht genehmigten Haushaltsplanes notwen-
dig machten. ſo bei den Kapiteln Betriebsarbeiterlöhne um

40000 M., Gaskohlenaufwand um 706 500 M., Unterhaltung der
Betriebsgeräte um 10000 M., Unterhaltung der Retortenöfen
um 80000 M., Unterhaltung der Maſchinen uſw. um 10000 M.,
Gehaltszuſchüſſe für Beamte um 50 000 M. Jnsgeſamt erhöhte
ſich dadurch die Ausgabe abzgl. der Einnahmen (außer Gas) auf
3424 850 M. Die urſprünglich veranſchlagte Summe wie oben
2572 000 M., ſo daß im Geſchäftsjahr 1919 durch den Verkauf
von Gas mehr aufgebracht werden müſſen 852 850 M. Dieſe
Summe kann durch Erhöhung des Preiſes mit der Ende Juli
beginnenden Ableſung um 11 Pfg. auf 40 Pfg. pro Kubikmeter
(auf 71 Proz. der Jahresverkaufsmenge von 10 890 000 Kubik-
meter 7 750 000 Kubikmeter) aufgebracht werden.

Der Magiſtrat beantragt daher, bei der heute tagenden
Stadtverordnetenverſammlung, zuzuſtimmen, daß die Gaspreiſe
mit Wirkung von der im Juli d. J. beginnenden Ableſeperiode
folgendermaßen feſtgeſetzt werden: für 1 Kubikmeter Nieder
druckgas durch Gasmeſſer abgegeben zum Beleuchten, Kochen
und Heizen 40 Pfg., zum Betriebe von Gaskraftmaſchinen und
zu anderen gewerblichen Zwecken 38 Pfg., durch Münzgasmeſſer
Form A. 40 Pfg., durch Münzgasmeſſer Form B. 43 Pfg., ferner
für die Abgabe nach dem Pauſchalpreis für 1 Leuchtflamme von
a. 100 Kerzen Helligkeit bei nicht mehr als 2 Flammen in der
Zeit vom 1. April bis 90. September 3,25 M., vom 1. Oktober
bis 31. März 4,50 M. für jede weitere angeſchloſſene Flamme:
vom 1. April bis 30. September 2,75 M., vom 1. Oktober bis
31. März 3,25 M., für 1 Leuchtflamme von ca. 50 Kerzen Hellig-
keit bei nicht mehr als 2 Flammen in der Zeit vom 1. April bis
30. September 2 M., vom 1. Oktober bis 31. März 2,75 M.,
für jede weitere angeſchloſſene Flamme: vom 1. April bis
30. September 1,40 M., vom 1. Oktober bis 31. März 1,80
Mark.
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Auch das Waſſer ſoll wieder teurer werden. Der Etat des
Waſſerwerkes weiſt infolge der Steigerung der Arbeitslöhne und
der Materialien gleichfalls beträchtlich erhöhte Ausgabepoſten
auf (1 533 400 gegen 1 437 400 im Jahre 1918). Dieſe Mehraus-
gabe kann nur durch Mehreinnahme aus der Waſſergebühr ge-
deckt werden. Es macht ſich deshalb eine weitere Erhöhung der
Waſſergebühr notwendig, die jedoch erſt mit dem 1. Oktober
in Wirkſamkeit treten kann. Bei einer Abgabe von 2 400 000
Kubikmeter nutzbaren Waſſers in den Monaten Oktober 1919
zis März 1920 muß die Gebühr um 4 Pfg. je Kubikmeter er-
höht werden. Der Magiſtrat beantragt daher, bei der heutigen
Stadtverordnetenſitzung, die Waſſergebühr mit Wirkung von
der im Oktober 1919 beginnenden Ableſeperiode ab von 24
auf 28 Pfg. je Kubikmeter zu erhöhen.

Schwurgericht
Landfriedensbruch. Fahrläſſige Tötung.

Jn der Sitzung am 12. Juli unter dem Vorſitze des Land
gerichtsdirektors Panſe wurde gegen den Handlungsgehilfen
Kurt Denzau wegen ſchweren Landfriedensbruches und
gegen den Monteur Hans Gollkofer wegen Totſchlags ver-
handelt. Denzau iſt 1901 geboren; er hatte bei Begehung der
Tat ſoeben das ſtrafmündige Alter erreicht und iſt auch n un
beſtraft. Da der Vater aber im Felde war, ſo fehlte die väter-
liche Zucht und er wurde liederlich. Trotzdem er 90-100 Mk.
monatlich verdiente und ſeinen Eltern nur 60 Mark abzugeben
brauchte, ſo reichte ſein Geld nie aus. Am Sonntag, den
2. März iſt er nachmittags in der Heide geweſen und hat darauf
mit zwei Freunden mehrere Flaſchen Wein getrunken. Er iſt
dann im Volkspark geweſen und ſchließlich nach der Ulrichſtraße
gegangen, wo er bei Pottel u. Broskowski und bei Nußbaum
mit geplündert hat; die bei Nußbaum ausgeſuchten Sachen hat
er in einen Pappkaſten verpackt, den er aber nicht mitnehmen
konnte, weil bei Nußbaum Feuer ausbrach. Während er früher
nichts davon erwähnt hatte, hat er ſpäter behauptet, daß er ſinn-
los betrunken geweſen ſei, was durch Zeugenausſagen auch be-
wieſen wurde. Bemerkenswert iſt noch, daß der bekannte, an
der Meſebergſchen Mordfache beteiligte Klaus, den der Ange-
klagte einige Tage nach der Tat in einem Automaten traf, die
Sache zur Anzeige gebracht hat. Die Geſchworenen
ſprachen den Angeklagten unter Zubilligung mildernder Um-
tände des ſchweren Landfriedensbruchs ſchuldig, und das Gericht
verurteilte ihn darauf zu einer Gefängnisſtrafe von einem
Jahre 3 Monaten; 3 Monate der Unterſuchungshaft wur-
den als verbüßt in Anrechnung gebracht. Auch wurde auf drei
Jahre Ehrverluſt erkannt.

Golltkofer war angeklagt, am Abend des 1. April ſeine
Ehefrau vorſätzlich, aber nicht mit Ueberlegung getötet zu haben,
indem er ſie auf dem Fußwege von Merſeburg nach Röſſen in
die Saale ſtien, er An iſt 168 geboren, ſeit 1913 ver
heirate und Vater Nachdem er in München
die un e en drei Klaſſen eines Gymnaſtums beſucht hatte, das
er verlaſſen mußte, weil das Geld für den weiteren Beſuch der
Anſtalt fehlte, Heſſelſchmied geworden. Nach ſeiner
Militärzeit ging er nach Ludwiashafen in Stellung, ſpäter mit
ſeinem Direktor zu den Leunaierken. Der Angeklagte iſt von
der Mutter her erblich Helaſtet, jähgornig und leicht erregbar,
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aber nicht beſonders leicht erregbar, wie die mediiniſchen Sach
verſtändigen beknden, und ohne irgend eine Geiſtesſtörung. Er
iſt früher einmal in Hindernisreiten mit dem Pferde geſtürzt
und hat dann 3 Wochen gelegen, nach einem weiteren Unfall
im Jahre 1918 zwei Monate in einem Lagarett in München.
Jm Kriege iſt er verſchüttet geweſen und in Flandern hat er
eine Nervenerſchütterung davongetragen; infolge dieſer ver-
ſchiedenen Unfälle leidet er an Kopfſchmerzen und iſt häufigem
Stimmungswechſel unkerworfen. Seine Frau ſchildert er als
zänkiſch und ſehr eiferſüchtig. Da ſie es auch nach dem Kriege
abgelehnt habe, wieder mit ihm zuſammen zu ziehen, und er für
zwei Haushalte nicht habe ſorgen wollen und können, ſo habe
er nochmals einen Verſuch gemacht, ſich mit ſeiner Frau zu
einigen, zu welchem Zwecke ſie am 1. April hergekommen ſei.
Sie ſeien beide an dieſem Tage zuſammen geweſen und hätten
erſt einige Glas Bier, dann noch zwei Flaſchen Wein getrunken
und ſeien am Abend an der Saale entlang von Merſebur nach
Röſſen gegangen. Auf dieſem Wege nun ſind die Eheleute
wieder in Streit geraten, in deſſen Verlaufe die r ihren
Mann ins Geſicht geſpien hat und davongelaufen G. gibt
die Möglichkeit zu, daß er dann ſeine Frau am Arme gefaßt und
zur Seite
gefallen iſt möglich iſt aber auch, daß ſie ſelbſt hine

leudert haben kann, ſo daß fie dann in die Saalegeſchle

iſt. Jedenfalls habe er nicht die Abſicht gehabt, ſeine Frau zu
töten. Er iſt ihr ſogar nachgeſprungen und hat ſie retten wollen.
Bei einem Lokaltermin am 8. Mai hat der Angeklagte nicht mehr
die Stelle genau angeben können, an der die Szene ſich abge
pielt hat. Die ſtark in Verweſung übergegangene Leiche der
rau iſt am 25. April gefunden worden, der Angeklagte hat ſie

an der Kleidung erkannt. Der Stagatsanwalt empfahl den Be
ſchworenen, von den vorgelegten Schuldfragen nur die nach fahr-
läſſiger Tötung zu bejahen. Die Geſchworenen ſprachen den An
geklagten ſchuldig der fahrläſſigen Tötung, worauf das
Gericht ihn zu einer Gefängnisſtrafe von 2 Jahren
verurteilte: 3 Monate der erlittenen Unterſuchungshaft wurden
als verbüßt angerechnet.

Die neuen Preiſe für ausländiſche Lebensmittel
Der Reichsernährüngsminiſter hat folgenden Erlaß an die

Freiſtaaten, Kommunalverbände und Gemeinden gerichtet:
Die Gemeinden bzw. die Gemeindeverbände haben für die

ausländiſchen Lebensmittel inſoweit die Preiſe nicht mit den
bereits geltenden Kleinverkaufshöchſtpreiſen für inländiſche Le-
bensmittel übereinſtimmen, örtliche Kleinverkaufshöchſtpreiſe
feſtzuſetzen. Hierbei wird die Beachtung folgender Grundſätze
dringend empfohlen: Bei Reis: Abgabepreis der Reichsſtelle
an die Kommunalverbände 8,50 M. je Kilogramm; Zuſchlag für
Gemeinde und Großhandel einſchließlich Fuhrkoſten bis zur Ge
ſchäftsſtelle des Kleinhändlers zuſammen je Kilogramm 20 Pfg.,
Zuſchlag für den Kleinhandel höchſtens 30 Pfg. je Kilogramm.
So ergibt ſich ein Pfundpreis im Kleinverkauf von höchſtens
2 Mark. Bei Hülſenfrüchten: Abgabepreis der Reichs
ſtelle an die Kommunalverbände 2 M. je Kilogramm; Zuſchlag
für Gemeinde und Großhandel einſchließlich Fuhrkoſten bis zur
Geſchäftsſtelle des Kleinhändlers zuſammen je 20 Pfg.; Zu
ſchlag für den Kleinhandel höchſtens 30 Pfg. je Kilogramm. So
ergibt ſich ein Pfundpreis im Kleinverkauf von höchſtens
1,25 M. Bei Mehl: Abgabepreis der Reichsſtelle an die
Kommunalverbände 1,30 M. je Kilogramm; Zuſchlag für Ge
meinde und Großhandel einſchließlich Fuhrkoſten bis zur Ge-
ſchäftsſtelle des Kleinhändlers zuſammen 20 bis höchſtens
22 Pfg.; Zuſchlag für den Kleinhandel 14 bis höchſtens. 16 Pfg.
je Kilogramm. So ergibt ſich ein Pfundpreis im Kleinverkauf
von 82 bis höchſtens 84 Pfg. Für Fleiſch und Speck ſind die

mäß den Richtlinien der Reichsfleiſchſtelle aufgeſtellten Kalku-
cationen zugrunde zu legen. Sie werden in der Regel ermög-
lichen, daß in kleineren und mittleren Städten das Fleiſch,
welches zu 7,60 M. je Kilogramm abgegeben werden wird, zu
9 M. je Kilogramm in den Verbrauch abgegeben werden kann,
in größeren Städten, insbeſondere wenn Pökelfleiſch hinzu-
kommt, zu 9,50 M. je Kilogramm. Bei Speck, welcher zu 6,80
Mark je Kilogramm abgegeben wird, wird der Verkaufspreis im
Kleinhandel überall mit 8 M. je Kilogramm ausreichend be
meſſen ſein. Für Speiſefett, welches zu 9 M. je Kilogramm
ausgegeben wird, ſind höchſtens die Zuſchläge zu berechnen,
welche durch die Reichsfettſtelle Verordnung vom 11. September
1918 und Ausführunggsbeſtimmungen vom 20. September 1918
und 25. Oktober 1918) zuläſſig find. Kondensm ilch, welche
zu 1,50 M. je Büchſe abgegeben wird, wird zu 1,80 M. in den
Verbrauch gegeben werden können. Bei ausländiſchen Kartoffeln,
bei welchen für alte Kartoffeln der Abgabepreis an den Kom-
munalverband 20 Pfg. je Pfund und Frühkartoffeln 30 Pfg. je
Pfund beträgt, ſind die Zuſchläge für Gemeinde und Handel
nach denſelben Grundſätzen zu berechnen, nach denen am 1. Juli
diejenigen für Jnlandskartoffeln berechnet wurden. Wo bisher
Miſchpreiſe für ausländiſche und inländiſche Kartoffeln beſtan-
den, hat eine entſprechende Ermäßigung einzutreten.

Bei den Kommunalverbänden und Gemeinden dürfen
Ueberſchüſſe aus der Verteilung der ausländiſchen Lebensmittel
nicht erzielt werden.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Reis und Graupen. Auf Grund der Bundesratsverord-

nung vom 25. September 4. November 1915 wird der Verkauf
von Reis und Graupen wie folgt geregelt. Der Verkauf beginnt
am Dienslag, den 15. Juli. Für jede Perſon eines Haushaltes
wird 6 Pfd. Reis und 126 Pfd. Graupen abgegeben. Der Ver-
kaufspreis beträgt für Reis 2 Mk. und für Graupen 44 Pfg.
für das Pfund. Die Käufer ſind verpflichtet, bei denjenigen
Verkäufern die obengenannten Lebensmittel einzukaufen, bei
welchen ſie für den Bezug von Kolonialwaren in die Kundenliſte
eingetragen ſind. Der Verkauf von Reis erfolgt unter Ab-
trennung der Marke 360 und der Verkauf der Graupen unter
Abtrennung der Marke 361 des Warenbezugsſcheines 23. Die
Verkäufer ſind verpflichtet, die Marken zu Hunderten gebün-
det im Stadternährungsamt, Marktplatz 22, 1. Obergeſchoß
(Saal links) binnen 8 Tageen unter Angabe ihres Reſtbeſtandes
einzureichen. Zuwiderhandlungen unterliegen der Beſtrafung
nach S 17 der Verordnung vom 23. September 4. No
vember 1915.

Städtiſcher Verkauf von Zwieback und Gerſtenmehl an
Kinder bis zu 12 Jahren, Jugendliche von 12 bis 17 und alte
Leute über 70 Jahre in der Talamtſchule am Dienstag, den
15. Juli. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der
Lebensmittelſcheine mit den Nummern 27 001--32 000 vormit-
togs von 8--12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 32 001 bis
40 000 nachmittags von 2-6 Uhr. Gegen Vorlage des Lebens-
mittelſcheines kann auf jeden Abſchnitt P. der beſonderen
Warenbezugskarte für Kinder bis zu 12 Jahren und auf jeden
Abſchnitt O. der beſonderen Warenbezugskarte für Jugendliche
von 12-17 Jahren und alte Leute über 70 Jahre ein Paket
Zwieback zum Preiſe von 44 Pfg. und ein Paket Gerſtenmehl
zum Preiſe von 40 Pfg. abgegeben werden. Bei dem Mangel
an Kupfergeld iſt unbedingt abgezähltes Geld bereitzuhalten.

Fiſchwurſt. Am Dienstag früh findet der Verkauf einer
kleinen Sendung Fiſchwürſtchen in den einſchlägigen bekannten
Geſchäften ſtatt. Der Verkauf erfolgt gegen Vorlage des Lebens-
mittelſcheines, für die Perſon kann 1 Paar abgegeben werden.
Der Verkaufspreis beträgt 2,90 Mk. für das Pfund. Die Fiſch-
würſtchen ſind vor dem Genuß nur 25 Minuten in kochendes
Waſſer zu legen.

Büchſengemüe und Maggiſuppen. Es wird darauf hin-
gewieſen, daß Büchſengemüſe und Maggiſuppen in den Kolonial
warengeſchäften freihändig zum Verkauf ſtehen.

Konſervativer Verein für Halle und den Saalkreis. Am
Mittwoch abend um 149 Uhr findet im „Goldenen Schiffchen“
eine Verſammlung ſtatt, in welcher über Vereinsange-
legenheiten und politiſche Tagesfragen geſprochen werden ſoll.

Pachtpreiſe für Obſtalleen uſw. Nach Mitteilung der
Provinzialſtelle für Gemüſe und Obſt können bei der Verpach-
tung von Obſtalleen und anlagen unbedenklich die nachſtehenden
Erzeugerrichtpreiſe zugrunde gelegt werden und zwar je
Zentner frei Verladeſtation: 1. bei allen ſofort oder ſpäter zum
Rohgenuß geeigneten Sorten von Aepfeln 40 Mk., Birnen
35 Mk. bei geringeren zum Kochen und zur Verarbeitung be-
ſtimmten Sorten von Aepfeln 20 Mk., Birnen 15 Mk.; 8. bei
Zwetſchen (Hauspflaumen) einheitlich 25 Mt.

Jn den ſchönen Harz. Vom Verein für Volks
wohl werden in dankenswerter Weiſe auch in dieſem Sommer
wieder während der Ferien erholungsbedürftige Kinder in den
Harz geſchickt. Ganz beſonders iſt es Stadtrat Uber, der ſich um
das Zuſtandekommen des Planes wieder verdient gemacht hat.
Nachdem bereits in der vergangenen Woche eine Abteilung
Kinder nach Süptenfelde abgereiſt iſt, fuhren heute morgen
nach 4 Uhr unter Leitung von Rektor Mansfeldt 40 Knaben

meiſter Dall' 'Abaco,

Montag, den 19. Juli 1919.
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und 40 Mädchen über Könnern--Aſchersleben nach Günters-
berge vom Hauptbahnhof ab. Es war eine Freude, zu ſehen,
mit welchem Vergnügen die kleinen Fahrgäſte ihre Reiſe an
traten. Für Unterkunft und Verpflegung der Kinder iſt
beſte geſorgt. Der kleine Beitrag, der von den Eltern der Ki
hierfür zu entrichten iſt, wird gerne geleiſtet. Wir wünſchen
den Kindern, die vor der Abreiſe durch den Stadtarzt Profeſſor
Dr. v. Drigalski einer Unterſuchung unterzogen wurden und
deren Geſundheitszuſtand im Harg dauernd kontrolliert wird,
gute Erholung.

Der Städteverband Sachſen-Anhalt, der die Städte bis
zu 10 000 Einwohnern umfaßt, wird am 25. und 26. Juli in
Halle eine Tagung abhalten, auf der über die ſchwebende Ver
waltungsreform und über kommunalwirtſchaftliche Fragen ge
ſprochen werden wird. Außerdem werden Vorträge gehalten
werden von Rektor Wigge (Artern) über die Einheitsſchule, und
vom Senator Hühnerbein (Artern) über die Sozialiſierung ge
werblicher Betriebe zugunſten der Gemeinde.

Der Reichsverband aktiver Unteroffiziere (Ortsgruppe
Halle) hält am Dienstag, um 7 Uhr abends, in den „Weißbier
hallen“ ſeine Monatsverſammlung ab. Alle dem Verbande noch
fernſtehenden aktiven Unteroffiziere ſind herzlichſt eingeladen.

Daphnia (E. V.), früher Aquarien- und Terrarienkunde.
Nächſte Sitzung am Dienstag, den 15. Juli, abends 8 Uhr im
Coburger Hofbräu. Vortrag: „Die Uferpflanzen unſerer Ge
wäſſer“. Verſchiedenes. Verloſung. Gäſte willkommen.

Bad Wittekind. Morgen, Dienstag, nachmittags um
334 Uhr, findet Kurkonzert von der Kapelle des Füſilier-Regi-
ments Nr. 36 unter Leitung des Kapellmeiſters Otto Haupt
ſtatt. Die Vortragsfolge enthält Werke von Lincke, Mozart,
Haydn, Grieg, Chopin, Midleton, Mascagni, Cherubini, Seidel,
Schreiner und Fetras. Die Eintrittspreiſe ſind aus der Anzeige
zu erſehen. Der heſſiſche Kammervirtuoſe Louis Kümmel
gus Darmſtadt trat vom 11. bis 13. Juli in Bad Wittekind und
im Zoologiſchen Garten als Cornet à piſtons-Soliſt auf und er
zielte bei den Zuhörern ſtarken Beifall.

Zigarrendiebſtahl. Jn der Nacht zum Sonntag wurde in
ein Zigarrengeſchäft in der Niemeyerſtraße eingebrochen und Zi-
garren und Zigaretten im Werte von 5000 Mark geſtohlen. Die
Täter ſind noch nicht ermittelt.

e

Geiſtliche Abendmuſik in der Ulrichskirche. Jn der Ulrichs
kirche fand am Sonntag eine geiſtliche Abendmuſik ſtatt, deren
verſchiedene Abſchnitte durch einen der Zeit entſprechenden ein
heitlichen Gedankengang verknüpft und zuſammengehalten wur
den. „Verleih' uns Frieden gnädiglich“ war das Leitmotiv, das
der Kantor Paul Burghardt zu Grunde gelegt und ihn zu
der Auswahl. der Orgel, Solo- und Chorbeiträge angeregt hatte.
Selbſt die feierliche Haltung der Kirchenſonate für zwei Violinen,
Cello und Orgel, von dem einſtigen Münchener Kammerkonzerit-

zu deren Bewältigung ein kleines Streich-
orcheſter zuſammengeſtellt war, ſchickte ſich ganz gut in die Um
gebung verſchiedenartiger Vokalmuſik. Daß die Gemeinde zur
Mitwirkung herangezogen wurde, indem ſie einige Choralſtrophen
zu ſingen hatte, iſt durchaus zu loben. Jeder einzelne Beſucher
gelangte dadurch zu einer lebendigen innern Teilnahme an der
ganzen Darbietung. Der Umfang der Abendmuſik war allerdings
wohl zu reichlich bemeſſen; und ziemlich lange Pauſen zwiſchen
den verſchiedenen Nummern trugen dazu bei, ihn noch weiter
auszudehnen. Hätte eine gleichmäßig gute Ausführung das Ohr
befriedigt, ſo hätte man ſich leichter darüber hinwegſetzen können.
Allein die künſtleriſchen Mittel, die zur Verfügung ſtanden, waren
nicht gerade von überquellendem Reichtum. Der gute Wille ke-
hielt das Uebergewicht über die Taten. Er wirkte verſöhnend, da
er ſich ſo bereit in den Dienſt des guten Zweckes geſtellt hatte.
Lobenswert bei der Sache war der Burghardtſche Chor. Er iſt
nur ſchwach, hat aber offenbar in allen Stimmen eine Reihe
wohlgeübter Chorſänger. Gelänge es, ſeine Leiſtungen etwas
mehr zu vergeiſtigen: man könnte ſeine Freude an ihm haben.

Dr. W. Kaiſer.
Stadttheater. Heute Montag wird das Schauſpiel „Alt

Heidelberg“ aufgeführt. Jn der Neueinſtudierung von Suder-
manns „Stein unter Steinen“, die für Mittwoch, den 16.
angeſetzt iſt, wirken unter der Spielleitung von Eugen Teuſcher
in den Hauptrollen mit die Damen Grawi, Debicke, Jonas, und
die Herren Volke, Teuſcher, Rehbach, Wedding, Kriwat, Tiede
mann, Lippert, Schur und Schmans. Trotz des lebhaften Jn-
tereſſes, das die bevorſtehenden Ring-Aufführungen in
Halle erwecken, ſind noch Eintrittskarten an der Kaſſe zu haben.
Die auswärtigen Künſtler find zur Teilnahme an den Vor-
proben bereits in Halle eingetroffen. Es wird beſonders darauf
aufmerkſam gemacht, daß die ohnePauſe ſtattfindet und daß infolgedeſſen Beſucher, die ſi nicht
rechtzeitig einfinden, keinesfalls Einlaß erhalten können, da die
Zugangstüren bei Beginn der Vorſtellung geſchloſſen werden.
Sollten auf dieſe Weiſe Beſucher ihres Platzes verluſtig gehen,
ſo muß die Theaterleitung jede Schadloshaltung unbedingt ab
lehnen.5 Gaſtſpiel des Kölner Metropoltheaters im Apollotheater.

Leo Falls Operette „Die geſchiedene Frau“ geht heute
zum letzten Male in Szene. Morgen, Dienstag, gelangt zum
erſten Male in neuer Einſtudierung und Ausſtattung Johann
Strauß' bekannte Operette Wiener Blut“ mit Frl. Emmh
Sturm a. G. in der Rolle der Pepi zur Aufführung. Der Vor
verkauf iſt bereits von 9--1 und 5—347 Uhr im Theaterbureau
eröffnet.ins „Das Chriſtelflein“, Hans Pfitzners neue Spieloper,

iſt, wie uns vom Muſikverlag Ad. Fürſtner mitgeteilt wird, vom
Stadttheater in Halle zur Aufführung angenommen worden.

dundwass HelnDewähries Mund C Zahnpfiehemittel

Desinfiziert gründlich. Bleicht die
Zähne. Macht den Mund geruch-

frei. Schützt vor Ansteckung.
Erhältlich in den einschld-

gigen Geschäſten.

Wettervorherjage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes z
RNegenſchauer.Dienstag Wechſelnde Bewölkung, kühl,



Ausstattungen im Kristall und Porzellan
zu günstigsten Preisen empfiehlt Louis Bölcer, Bener Sr. 3

4 Stellen Angebote
Für das Für des nen einzurichtenden Wobunugs

amtes des eiſes Merſeburg wird für ſofort e
geeignete Hilfskraft

im Alter von en i
unter W Jahren

mit fflapruvgen im Bürodienſt und im Verkehr mit dem
Publikum geſu wwte Entſchädigung entſprechend den feſt
t Sätzen des Landratsamtes. Bewerbungen an
as Landratsamt in Merſeburg.

Der kommiſſariſche Landrat. Dr. Mosloe.

Keltere Jungfer oder
einfache Stütze

r bald S ſpäter geſucht. Die ſeIpe muß Verſtändnis
Wehenaſchebghandlung haben,

eißzeug nähen und plätten
ſehr u Kinderſachen

önnen. Zeugnis-abſchriſten Gehaltsanſprüche und Bild an

Frau Rittmeiſter Koch,. Köchſtedt,
Poſt Eisdorf, Mansfelder Seekreis.nverb: Bewerber für erſte

Beamtenſtelle
unter Vorlegung der Zeug
nisabſchriften brieflich.

Rittergut Tauſchwitz
bei Belgern a. Elbe.

Für den kommenden freien
Handel ſucht eine Jmport u.e in hieſig. Begitt
tüchtig. redegewandten Herrn
od. Dame, bekannt u. ſich. im
Verkehrm.demPublikum, als
Vertreter für Margarine,

Lebensmittel u.
Gebrauchsart. geg. hohe Pro
viſion. Es biet. ſich Gelegenh.,
eine gutbezahlte Lebensſtell.
zu erwerb. Off. erb. unt. Z. 1787
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Gewandter Herr, Dame
oder geeignetes Geſchäft r
ſucht zur Uebern. der h
Hauptvertretung

einer täglich frinenden
Berliner Zeitſchrift. Sehr
hohes Einkommen d. Fixum
u. Proviſion. Nur im Reiſedienſt bezw. Abonnenten-
ſammeln Erfahrene wollen
a melden unt. H. 8258 A.
bei Haasenstein Vogler,
Berlin W. 3.

Tiſchler,
Wagen-Lackierer

ſtellt ſofort ein
MAnx Kleinschmager,

Fahrzeugfabrik,
Vad Schmiedeberg.

Köchin
ver ſofort geſucht.

Pilsner Urquell,Sererſeene 20.

Dehrling
für kaufmänniſches Fabrik-
Kontor für jetzt od. ſpäter
geſucht. Meldungen erbeten
unter Z. 1786 an die Ge-
ſchäftsſtelle d. Ztg.

Surhe u 15. Aug. oder
1. SeptembMannſell,
grfalren im Kochen, Backen

Federviehzucht. Leuteve-Bielgung ſowie Milchwirt-fann nicht vorhanden.

Frau Marie Beinert,Rittergut Lodersleben
bei Querfurt.

Zum 1. Auguſt ſuche ich
eine jüngere

2. Mamſell,
die beſonders die Leuteküche
übernimmt und in dieſem

ache nicht ganz unerfahren
ſt. Meldungen mit Gehaltse

anſprüchen an
Frau Oberamtm. Braunge,

Badetz bei Zerbſt.

Junges Mädchen als
Verkäuferin

geſucht.

A. e Halle S.,Magdeburgerſtraße 25,
Aluminiumgeſchäft.

Dienſtmädchen
für ſofort od. 15. 7. bei einem
Monatslohn von Mark 40
wird geſucht von Kettlita

Moteil. aKauf- Geſuche
S

500 Waggons
Frühkarotften

und Frühmöhren
sofort an Knufen gesneht.

Richard Ziegler,
Grobe Gosenstr. 34. Fernruf Nr. 5830.

Geſucht vornehmes

Wag
Schimmel, 170 em, Oſtpreuße oder Ungar,
muß als Handpferd gehen.

enpferd,
Erbitte Offerten

Vietor. 10.

Motore,
1 Drehſtrom, 12 PS, 1500 Umdr., Fab. S. S. W., 220380 Volt,
1 Gleichſtrom, 10 PS, 800 Umdr., Fab. D. E. W. A. 440 Volt,
1 Gleichſtrom, 1 PS, 1700 Umdr.,
1 Gleichſtrom, 1 PS8, 1500 Umdr.,

mit Kupferwicklung ver
Halle, Geiſtſtraße 28.K. Rast,

abr. S. S. W., 220 Volt,
abr. A. E. G., 220 Volt,auft ab Lager

Einen Transport prima erſt-
klaſſiger junger Oſtfriesländiſch.

Kühe uKühe u. Särſen7

ſowie Friſchmelkende mit ſchön.

r hat ſehr preis-wert zum Ven Halle f. S., Hofe
garten“, W dburgerſtraße Fernruf 4055.

auf ſtehen
Stallungen im

inter

Heu und Stroh
in großen und kleinen Poſten liefert

Max Kru So ſchneiderei,Häckſel- Trotha.

Tuchdekorationen

le ha e eW an ne c u d

e

W. z
MBBEXG,GCGCEE MEEEE I

Telephon 363.

Von der Provinzialkartoffelſtelle der Provinz Sachſen bin ich zum

Einkauf und
zugelaſſen und nehme Angebote in jeder Menge entgegen.

EBernhard MHüther, Könnern (Saale).
Verſand von Frühhkartoffeln

Auf telephoniſchen Anruf ſofort zur Stelle.

Deutſche u. italieniſche gute

Violinen
verkauft ſehr preiswert
Direktor Joh. Vetter,

Muſikſch

n ee gung: 8—ine votzigiice Flöte mit
Elfenbeinkopfſtück u. Etui für
100 Mk. zu verkaufen.

Offeriere:
am. Schmal;,

per Pfd. Mk. 12.50,

amer. Spech,
per Pfd. Mk. 11.50,

franzöſiſche
Schokolade

in PfundTafeln,
per Pfd. Mk. 18.-

freibl. ab ger Darm-
ſtadt, gegen Nachnahme.

h. Lotz,Darmſtadt,
Eliſabethenſtraße 681.

Fernſpr. 461.

Staubtücher
empfiehlt

U. Schnee Nachf.,
Gr. Steinſtr. 84.

Jigarelfen,ne Miſchware, pro

Tauſend 75 Mark, ſolange
Vorrat. Probe Mille per
Nachnahme. Ferdinand
Stern, Berlin-Wilmers-
dorf, Brandenburgifcheſtr. 8.

Gut erhaltene

Saloneinrichtung

(Satinnußb., grün. Plüſch)
Stores,

Teppich, elektriſche Kronen
(Meſſing) zu verkaufen.

Harz 18 I.

Ziegen-
Salzleckrollen

Biverge. E. G. m. b. H.,Gr. Diarkerſte 5.

Pauly

Jagdwagen,
n gefahren, gabrüat
a e (Halle), iſt zu veraufRittergut Kalbsrieth.

Telefon Artern 47.

R viel
hat abzugeben

Horn. Köckern,Kreis Bitterfeld.
Ein guter, echter, weißer

Schweizer
5Jiegenbock,

1 Jahr alt, Sprung-Bock, zu
verkaufen. er u. Z. 1785
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb.

Kückenfutter,
Hühnerfutter, tagenfutter, Prachtfinkenfutter,Singfutter für Kanarien,
Vogelbiskuit, Vogelrettung,
Präſtal und Karnikol für
Kaninchen.

Erfurter
Samen- Handlung

Wilhelm Greil,Markt 16

Waſchgefäßein nur lege olid.
Handarbeit in großer
Auswahl wiederam Lager.

BVöttcherei
21 Schülershof 21,
dicht am Marktplatz

e Achtung!n Grasmähmaſchinen, 1 Kartoffel

lochmaſchine ſowie etliche Fuder Kohlrübenſtroh

und Weizenſtroh ſofort zu verkaufen.

Vrau T. Schulze., Wieſenena.
Protos Lieferungswagen.7 t Siemens Schuckertwerke, ca. 1000 kg Nutzlaſt,
Zylinder-Motor, 14/30 P8., r Kaiſer bau,7 Z.-Räder, Friedensware, für Geſchäftshäuſer, HotelsEut Lebensmitte ſabriken vorzüglich geeignet, tadellos er-

halten, ſachgemäß durchr r riert garantiert betriebsfertig,
ſofort lieferbar, verkauftFritz sehretver, Maſchinenfabrik,

Zwickan i. g. a M gebauptſtraße 15.

Breunholz,
ofenfertig, in Kloben und 6cheiten bietet an

Wriecd rich Tesau,
vorm. Wilhelm Reupsch, G. m. b. H.,

Deſſauer Straße 50.
De Fernſpr. 6206 und 6208.

Dachpappen
größ. Meng. waggonwelfe prompt lieferbar.

Anfragen unt. D. K. 260 an Fudolt Mo Z.
Roggen u. Weizeuſtroh zur Hätſel

kauft laufend in l ur und kleinen

bereitung Seſälge Angeeoeerbitt Otto raue,und Häckſelſchneiveret, Holleben.

Fohlen u. Zuchtviehverſteigerung.

Am Mittwoch, den 16. Juli, vorm. 9 Uhr werden auf
dem hofe des Rittergutes Modelwitz Eiſenbahnſt. Schkeuditz,
Halteſtelle der elektr. Fernbahn SchkeuditzLeipzig)

8 Stck. 1-, 2- u. 5jähr. Fohlen verſchiedenen Schlages

Bekanntmachung.
Gemäß s 12 der Verordnung über die Fleiſchver,

ſorgung im Saalkreis vom 14. Oktober 1916 kommen in
der Woche vom 14—20. Juli 1919 als Wochenmenge
250 Gramm ausländiſches Schweinefleiſch auf den Koder neven gten Bevölkerung des Saalkreſſ es
zur Verteilung. Kinder unter 6 9ahren erhalten die
tet Selbſtverſorger ſind von der Verteilung aus
h mer Verkaufspreis ſtellt ſich auf Mark 4,70 für daz

ichsfleiſchkarte, Kin we ſedige Kviceite ſlr ve den u Empblen

S., den 14.Le Kreisſieiſchitelle für den Saalkreis.
eeneor

Leutemangel zur Verfügung. Kontrakte bitte
abzufordern. Gewiſſenhafte Arbeit wird zugeſichert.

Deutſches Druſchbüro Pleismar
bei Kloſterhäſeler (Ar. Eckartsberga).

leiſches beſtimmt. uli 1319.

ſtelle zur bevorſtehenden Druſchkampagne bei

Rittergut ſucht für eigenen Dampf-

pflug ab Mitte Oktober Lohnpflug-
arbeiten auf größerer Beſitzung,
Gegend Halle, zu übernehmen. Onert
unter Z. 1788 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten.
chqhch]h]])hnnnnn*mnmm**q]ccc S DSDC]CclCccccccll--—

Fein gemahl. Düngekalkmergel
Marke „Helka“,

z 90 95 Proß., maſchinenſtreufähig,
haben zur prompten oder ſpäteren Lieferung noch

abzugeben

Krüger Co., G. m. b. H.,
Magdeburg.

wo Fernſprecher 8018.

Habe fortlaufend anzubieten gröbere Posten:
Ia. engl. Kernseife, Doppelst., Vrgew. 250 grea.72 P Fettgeh. zu6, 50N,

Ia. engl. Reisstärke in Stücken das Kilo 25,00 n.
Borax in Stücken und gem. das Kilo 28,00 N.
Mustersendungen in Seife nicht unter 1 Dtzd.
in Stärke u. Borax nicht unter 5 kg geg. Nachn.

Drogerio Heinrich Born, Hawborn 6 am Rhbein,
Fernsprecher Nr. 631.

ſie betr

te Vc „zà c e e c „„c—[T|Se

15 Stck. jähr. weibl. Zuchtrinder, arzbuntese Niederungsvieh

meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigert.
Die verſteigerten Rinder dürfen aus dem Kreiſe Merſeburg

nicht ausgeführt werden. Reflektanten müſſen einen Ausweis
ihrer Gemeindebehörde vorlegen.
Nähere Bedingungen vor dem Termin. Die Gutsverwaltung.

1 Dreſchſatz
mit anſchlieſender Preſſe

wegen Aenderung der Wirtſchaft ſofort zu verkaufen.
MansfelderGutsverwaltung e Seekreis

e
Pacht Geſuched wen RurSuche Geſchäft

GHigarren od. Delikateſſen Ptivatgeld z. 40
(auch geteilt) aufßpt mit. kl. Haus u. Garten Sin od. bei Halle zu pachten Ackerhypothek zu

od. zu kauf. Off. unt. Z. 1789 verleihen. Offert.

Für jede SDruckſache
von der Eiſttenkarte bis zu dem um
fangreichſten Katalog-, LCUerk- und Bilder
druck iſt unſer mit vielen techniſchen
Neuerungen ausgeſtatteter Betrirb gleich
leiſtungsfähig ſowie äußerſt preiswert

Dtto Thiele L
Z. Buch- und Kunſtdruckerei

S Berlag der Halleſchen Zeitung. f

c

an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. unter A. 5. 3628 S

l eenee e eKaufgeſuche J e S h S S SKleines, gutgebautes e 4 Eiſ bchabrite
eH ans ſ Par ett War verreiſt,auf dem Lande mit etwas liefert, repariert, bitte Antwort.

n an g als reinigt, bohnertebirgsgegend nahe Bahn 'peoder Stadt zu kaufen erſte Hyvother auf groß ges Hönemann T mietGeſuche 3
geſucht. Angeb. m. Preis neuerbaut. Grundſtück, Mitte Bauhof 1. 1. Tei. 3631,
m r an der Stadt Halle a. St eleg.

rha urg tre Wohn eher geſuge et Seekerrgngs Wer nimmt Vankbenmt.
mit ankern d Aiſgnaabe Fu regniaren Preiſen der in Kürze heiraten möchte
nur von Selbſtdarle uSuche per ſofort r on er S i. ſeine Villai. Halle guf?

mittlere r Brüderſtraße 4, iM Eine Hoſe, 3—5 Zimmerzu e lkerei Verſchiedenes n n Frau Juſpektor
an die Geſchäſtsſtelle d. Zig. ne v Ken DWrne Lettin

eidene
n Cr r e voſWtgigre ne graue eder II. tube, Kammern giche

ndMilitärhosg u mat grelswer e ehe
u. ein War u rſchuhe, Gr. 42/43, zu kauf.
geſucht.
Beeſener Str. 1 II links.
T Geldverkehr

Gel in jeder Höhe

H. Schnee Nachf.,
Steinſtraße 84.

S Penſion
findet ein nettes jung. Mäd-
chen vom Lande, das kochen
und jede weibl. Handarbeit,
beſond. Schneidern, bei einer
Dame erlernen könnte. Gefl.
Off. erb. unter Z. 1790 anverleihen sofort

jungem t ſofort oderſpäter ge
Otto Welngardt,Meckelſtraße 14.

und Jeganinnn

Preisliste gratis.

C. Klappenbach,
Laden

(60--100 qm nur allererſtezentrale e r t n
geſuch8 d. Welchaſtelt. d. Somonatl. Rückzahlsg.

II. Blume Co. Hambargh. die Geſchäftsſtelle d. Ztg. Gr. Ulrichstr. 41.
n Bauhhans Paul Schausseäl Go., Halle a. 3. Bitterteld, Detitzoen, Fennur, An und Verkauf von Wertpapieren. Vinlösung

von Ailnusscheinen,
Conto Corrent- Verzinsung von Geldeinlagen

und Wechael- Verkehr ete.
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